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oulſcho Aundfchn 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Püſtet Euch zur Senatswahl! 


Am 23. November 


wählen wir wiederum in geſchloſſener Front 


in der Wojewodſchaft Poſen 


Nr. 12 


in der Wojewodſchaft Pommerellen Nr. 22 
Keine Stimme darf verloren gehen! 
Wir halten die große Linie! 


Edle Frömmigleit 


Dankgottesdienſt — weil die Deutſchen 
tein Mandat erhielten! 


Wieder eine Demonſtration vor dem 
Deutſchen Koninlat in Thorn. 
+ Thorn, 18. November. Am Montag vormittag 
um 11 Uhr wurde in der Garniſonkirche 


Wahlen in Pommerellen alle Mandate an Prien 
und keins an die deutſche Minderheit gefallen iſt. Nach 
der kirchlichen Feier bildete ſich ein Zug lin der Hauptſache 
waren es Eisenbahner. Gymnaſiaſten und andere Schüler, 
ferner einige Polizeibeamte und Herren in Zivil), der 
unter Vorantritt der Eiſenbahnerkapelle durch die Paupt⸗ 
ſtraßen marſchierte. An der Spitze des Umzuges wurden 
drei große Plakate getragen mit Inſchriften wie: „Die 
Kraft der Deutſchen iſt gebrochen !“, „Der Wahlausgang iſt 
die beſte Antwort an Treviranus“ und „An Stelle der bis⸗ 
herigen 3 Mandate haben die Dentſchen überhaupt keins 
erhalten!“ Aus der Mitte des Zuges wurden verſchirdeut⸗ 
lich Hochrufe auf Pommerellen laut. Der Zug marſchterte 
vor das Deutſche Konſulat. Dort wurde eine Anſprache 
gehalten und hernach der Haßgeſang der „Rota“ ange⸗ 
ſtimmt. 

Das hieſige nationaldemokratiſche „Stowo Pomorſkie“ 
begrüßt die Veranſtaltung des Dankgottesdienſtes. verur⸗ 
teilt jedoch den Straßenumzug und die ſchülerhaften Ans: 
rufe als nicht der Würde der Nation entſprechend 

Wir halten dieſen Dankgottesdienſt für eine Beleidi⸗ 
gung Gottes. Der ewige Herrſcher über alle Völker hat 
beſtimmt nicht hinter der Aberkennung des Wahlrechts für 
Tauſende von deutſchen Wählern, noch weniger aber hinter 
der Ungültigkeitserklärung des Grandenzer Mandats ge⸗ 
ſtanden. Ob mit Gottes Einverſtändnis dentſche Führer in 
Nordpommerellen eingeſperrt, deutſche Wahlhelfer nieder⸗ 
geknüypelt und in Thorn ſelbſt das verleumderiſche 
„deutſche“ Flugblatt gegen den Marſchall an geklebt wurde, 
mit deſſen Exiſtenz ſchon zur gleichen Stunde der Präſes 
des Pommerelliſchen Wahlkomitees, Walerjan Zapola, 
Stimmenfang für die Regierungsliſte trieb, — das möchten 
wir billig bezweifeln! 

Die Wahlen vom 16. November wurden gerade in 
Wommerellen ohne den lieben Gott geführt! 

* 7 5 


Antidentſche Demonſtrationen in Warſchau. 


Warſchau, 18. November. Geſtern abend begaben ſich 
größere Gruppen von polniſchen Studenten zum Kin o 
Pan, wo ein deutſcher Film vorgeführt wurde, und 


veranſtolteten eine Demonſtration, wobei ſie forder⸗ 


ten, daß der Film aus dem Spielplan zurückgezogen werde. 
Während der Demonſtration erſchien die Polizei, die die 
Menge zerſtreute. Ein Student wurde verhaftet, je⸗ 
doch nach der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 

Eine ähnliche Demonſtration wurde vor dem Kino 
Capitol veranſtaltet. Auch hier ſchritt die Polizei ein 
und nahm drei Studenten feſt. Die nationaldemo⸗ 
kratiſche „Gazeta Warſzawſka“ beklagt ſich darüber, daß die 
Polizei „überaus eifrig“ vorgegangen ſeil 


Deutſche Proteſte. 


Wie wir erfahren, werden beſtimmt im Wahlbezirk 
Grandenz und in den drei oberſchleſiſchen Wahl⸗ 
kreiſen wegen der verſchiedenen Wahlmißbräuche Pro⸗ 
teſte der Ausſchüſſe des Dentſchen Wahlblocks gegen die 
Gültigkeit der Seimwahlen eingelegt werden. 
Vorans ſichtlich wird aber darüber hinaus auch in anderen 


. ein Dank⸗ 
gottesdienſt abgehalten aus dem Brunde, daß bei den 


malige Miniſterpräſidenn Switalſki und Juſtizminiſter 


Wahlbezirken Pommerellens und Kongreßpolens gegen die 
Gültigkeit der Seimwahlen von deutſcher Scite pro⸗ 


teſtiert werden. 
= 


MWehmigbrände in Poſen? 
Poſen, 19. November. Der „Gazeta Polſka“ zufolge 


iſt es ein öffentliches Geheimnis, daß in den Kreiswahl⸗ 
kommiſſionen die Nationaldemokraten mit 90 Prozent ver⸗ 
treten waren. Schon zwei Tage nach den Wahlen wurden 
in einigen Kommiſſionen Mißbräuche ſeſtgeſtellt, die darauf 


beruhten, daß in den Umſchlägen, die den Wählern aus⸗ 
gehändigt wurden, ſich bereits Stimmzettel mit der Nr. 4 
befunden haben. Sofern alſo der Wähler ſeine Stimme 
auf die Liſte Nr. 4 abgab, war dieſe Stimme gültig, hat er 
aber auf eine andere Liſte geſtimmt, ſo wurde ſeine Stimme 
für ungültig erklärt. Einige Hundert ſolcher Fälle wurden 
zweifellos feſtgeſtellt. Davon ſuricht u. a. das Protokoll 
der Kreiskommiſſion Nr. 39. Außerdem wurden im Be⸗ 
zirk Nr. 97 107 Perſonen in den Wählerverzeichniſſen weg⸗ 
gelaſſen, trotz der zuvor eingereichten Reklamationen. 

Im Zuſammenbhange mit dieſen Tatſachen hat der Re⸗ 
gierungswahlkommiſſar für: den Wahlbezirk Nr. 24 (Poſen 
Stadt) Dr. Dembinſki einen Proteſt an den General⸗ 
wahlkommiſſar gerichtet. 


Korrelturen. 


Wahrſcheinlich wurde noch ein ſechſter dcutſcher 
Abgeordneter gewählt! 

Warſchau, 18. November. Das endgültige amtliche 
Wahlergebnis liegt noch nicht vor; man rechnet damit, daß 
die Bezirkswahlkommiſſtonen mit den Zählungen am Mitt⸗ 
woch fertig ſein werden. Doch ſchon jetzt ſind in dem bis⸗ 
herigen Ergebnis gewiſſe Anderungen vorgenommen 
worden, von denen vor allem die Liſte Nr. 4 (Nationaler 
Block) betroffen werden ſoll. So heißt es, daß in Kaliſch, 
wo dieſe Liſte vier Mandate erhalten hat, nach genauer Be⸗ 
rechnung das vierte Mandat der Liſte 17 (Zioniſten) 
zuerkannt werden ſoll. Dieſe Liſte würde dann 
drei Mandate erhalten. In Rado m, wo die 
Liſten Nr. 1, 4 und 7 die gleiche Mandatszahl erhiellen, 
und zwar je zwei Mandate, ſoll das zweite Mandat der 
Liſte Nr. 4 dem Regierungsblock zufallen, der in dieſem 
Wahlbezirk das dritte Mandat erhalten würde. 

Wie die polniſche Preſſe ferner meldet, wird ſich die 
Zahl der deutſchen Abgeordenten im neuen Seim wahr⸗ 
ſcheinlich auf ſechs erhöhen, da in Lodz Stadt aus der 
Liſte Nr. 17 (Block der Verteidigung der jüdiſchen natio⸗ 
nalen Rechte in Polen) ein Deutſcher, und zwar der 
ehemalige Senator auf der Liſte der nationalen Minder⸗ 
heiten, Joſeph Spickermann, in den Seim einzirhen 
wird. \ 


Nie erſte Seimfikung. 


Die erſte Sitzung des neugewählten Seim muß ſpäte⸗ 
ſtens für den 2. Dezember dieſes Jahres einberufen 
werden. Zum Sejmmarſchall wird diesmal an Stelle 
des Sozialiſten Daſzynſki ein Mitglied des Regierung 8. 
klubs, des zahlenmäßig ſtärkſten Klubs im Sejm, gewählt 
werden. Schon jetzt werden drei Namen für dieſe Kandi⸗ 
datur aenennt, und zwar Fü r ſt Radziwill der ehe⸗ 


Car. Man ſpricht arch von Jan Pilſudſki, dem 
Bruder des Marſchalls. Erlangt der Regierunasklub auch 
im Senat die Mehrheit, ſo Toll der frühere Miniſterprä⸗ 
ſident, Oberſt Ska wek, zum Marſchall gewählt werden. 

Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß ein großer Teil der 


Miniſter, die in den Sejm gewählt worden find, auf ihr 


Mandat verzichten werden. 


Wee 


Bromberg, Donnerstag den 20. November 1930. 
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Die Breiter Gefangenen und der neue Seim 

Warſchau, 19. November. (Eigene Meldung.) Von den 
Breſter Gefangenen haben durch die Wahl in den Wahl⸗ 
kreiſen Mandate erlangt: aus der PPS Barlicki und Ciof⸗ 
koſz. Wahrſcheinlich wird auch Dubois in den Seim hinein⸗ 
kommen, da ihm der Wyzwolenie⸗Führer Rög, der ein Man⸗ 
dat aus der Staatsliſte der Zentrolinken erhält, ſein im 
Kreiſe Oſtröw gewonnenes Mandat überlaſſen wird. Ans 
der Staatsliſte werden weiter die Breſt⸗Gefangenen: Witos 
(Piaſt) und Kiernik (Piaſt), ſowie Liebermann (PPS) Man⸗ 
date erhalten. 9 

Nach Recht, Geſetz und Sitte ſollte es unbeſtreitbar ſein, 
daß die genannten Politiker, welche Seimmandate erlangt 
haben, auf freien Fuß geſetzt werden müßten, damit ſie die 
phyſiſche Möglichkeit haben, ſich für ihre Pflicht als Volks⸗ 
beauftragte vorzubereiten. Bis jetzt iſt indeſſen von einer 
Freilaſſung der gewählten Breſtgefangenen nichts belaunt. 
überdies kurſiert in politiſchen Kreiſen ein eigentümliches 
Gerücht. Danach ſoll der BB⸗Klub ſofort nach der Wahl des 
Sejmmarſchalls und des Sejmpräſidiums mit dem An⸗ 
trage auf Auslieferung der in Breſt in haf⸗ 
tierten gewählten Abgeordneten an die Ge⸗ 
richte hervortreten. In normalen Zeiten pflegt ein der⸗ 
artiger Antrag vom Juſtizminiſter an den Seim zu ergehen. 
Diesmal ſoll alſo der Antrag des Juſtizminiſters nicht adge⸗ 
wartet werden. Andererſeits ſteht es feit, daß die Parteien 
der Zentrolinken die ſofortige Freilaſſung aller 'in den Sejm 
gewählten Abgeordneten, die verhaftet ſind, beantragen 
werden. on 

Über das Schickſal dieſes Antrages kann man ſich aber 
keinen Illuſionen hingeben, wenn man ſich vergegenwärtiet, 
daß der BB⸗Klub 248 Mitglieder zählt und einen ſo chen 
Antrag auf höheren Befehl ohne mit den Augenlidern zu 
zucken, zu Falle bringen kann. 743 u 


Von den diesmal nicht in den Seim gewählten ehe 
maligen Abgeordneten befinden ſich im Militärgefängais in 
Bleſt⸗Litowft: aus der Ppe: Edward Bettmann. Utie⸗ 
ezyſtaw Maſtek, Adam Pragier; aus der Bauern⸗ 
partei: Dobroch, Czeſtaw Olezyk, Sawicki, Szapiel. 
Adamowiez; aus der Wyzwolenie⸗Partei: Kazimlerz 
Baginſki, Jozef Putek; aus der Nationalen Partei: 
Alekſander Dabſki, Kwiatkowſki; aus der NPR: Karol 
Popiel. c t 5 Bias! 


Liquidierung von Breſt. 


Wilna, 19. November. Wie der „Iluſtrowann Kurjer 
Codzienny“ erfährt, hat die Wilnaer Eiſenbahndirektion die 
Weiſung erhalten, zwei ſpezielle Waggons bereitzuſtellen, 
die ſobald als möglich desinfiziert werden ſollen, um ſie 
nach Breſt am Bug zu befördern. Dieſe Waggons jollen 
zum Transport der ehemaligen Abgeordneten Verwendung 
finden, die, wie wir ſeinerzeit meldeten, in Gefäng⸗ 
niſſen der Städte untergebracht werden ſollen, wo die 
Gerichtsver handlungen gegen fie ſtattfinden 
werden. g 5 { ef 


Ye nicht mehr wiederlehren. 
Warſchau, 19. November. In den neuen Seim werden 
ſehr viele Oppoſitionsführer nicht wieder einziehen, die als 
Kandidaten in den einzelnen Bezirken oder aus der Staats⸗ 


liſte bei den Wahlen durchgefallen ſind. Die be⸗ 
kannteſten unter ihnen ſind folgende ehemalige Abgeordnete: 


Der Marſchall des zweiten Seim Rataj, . Pfarrer 
Panas, der Präfident der Stadt Lodz Ziemiegcki, der 
Führer der Zentrolinken in Lodz Kwapinſki, ferner 
Stanczyk, Diamand, Kurylowicz, alle von der 
PPS, der Präſes der Nationalen Arbeiterpaxtei⸗Rechten, 
K. Popiel, die Abgeordneten Putek und Baginſki 


naldemokratiſche Führer in Lemberg. Ferner fielen von 
dere PPS in den Wahlen durch Hauſner, Pröchnik und 
Prager, von der Wyzwolenie Thugutt, Frau 
Koſmowſka und Stolarſki, von der Bauernpartei 


Neberfremdung. 
Die Zündholzanleihe unterzeichnet. 


rium tei't mit: Am 17. d. M. wurde das Abkommen 


Ausbeutung des Zündholzmonopols in Polen“, ſowie der 


Geſellſchaft unterzeichnet. Es enthält: 1. die Verlängerung 
des Pachttermins des Monopols für die Zündholzfabrika⸗ 
tion um 20. Jahre, d. h. bis zum Jahre 1965, ſowie eine 
Anderung der Pachtbedingungen; 2. den Kontrakt einer 
Anleihe in Höhe von 32 400 000 Dollar, verzinſt mit 6% Pro⸗ 
zent jährlich. Der Emiſſior skurs beträgt 93. we 


Dieſes Abkommen tritt nach der Verabſchiedung der 


entſprechenden Vorlagen durch die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaſten in Kraft. F 
Ve re = EUR: —— 


das Erſcheinen de? 


von der Wyzwolenie, Rechtsanwalt Pierackt, der natio⸗ 


Cieplak. . 


Warſchan, 18. November. (Pal.) Das Finanzminiſte⸗ 
zwiſchen dem Finanzminiſterium und der „Geſellſchaft zur, 


ſchwediſchen Zündholzgeſellſchaft als Garantin der polniſchen 


u AN a 


Yorten amneſtiert. 
Die Laufbahn eines Hochverräters. 


/ Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts hat das 
Hochverrats verfahren gegen den berüchtigten rhei⸗ 
niſchen Separatiftenführer Dr. Dorten eingeſtellt 
und den Haftbefehl aufgehoben. In dem Beſchluß des 
Berichtshofes heißt es: f 


„Das gegen den früheren Staatsanwalt Dr. 
Dorten, geboren am 10. Februar 1880 in 
Endenich (Landkreis Bonn), eingeleitete Verfahren 
wegen Hochverrats wird auf Grund des 8 1 
Abf. 1 und des 8 2 des Geſetzes vom 14. Juli 1928 
und auf Grund der Räumungsamneſtie vom 
5. Oktober 1929, 24. Januar 1930 und 27. Juni 1930 
eingeſtellt. Der Haftbefehl vom 11. Juni 

„ 1919 wird aufgehoben.“ 


Wir wollen Hoffen, daß mit der Amneſtterung Dortens 
die letzten Beziehungen zwiſchen dem Reich und dem 
Separatiſtenhäuptling erledigt ſind und daß man nie mehr 
Grund haben wird, ſich mit dem „rheiniſchen Staatspräſi⸗ 
denten“ zu beſchäftigen. Gewiß werden die Erfahrungen 
von 1919 bis 1023 und die Vorgänge nach der Räumung 
ſoptel Eindruck bei ihm hinterlaſſen haben, daß ihm nicht 
einfällt, das Rheinland noch einmal mit ſeinem Beſuche zu 
beglücken. 

Dorten war vor dem Kriege und während des 
Krieges bei der Staatsanwaltſchaft III in Moabit an⸗ 
geſtellt, ließ ſich aber nach Kriegsende nach Wiesbaden zur 
Kur beurlauben und nahm hier gleich ſeine Beziehun⸗ 
gen zu den Franzoſen auf. Am 2. Juni 1919 ließ 
er in Wiesbaden die „Rheiniſche Republik“ ausrufen 
und machte ſich ſelbſt zu ihrem erſten „Staatspräſiden⸗ 
ten.“ Am 4. Juni beſetzte das „Miniſterium“ durch einen 
Handſtreich das Regierungspräſidium. Eine Stunde ſpäter 
drangen Wiesbadener Bürger in das Amt ein, warfen die 
neuen Herren auf die Straße, wobei es nicht ohne Prügel 
abging, und jagten ſie zur Stadt hinaus. Das war das 
Ende der Dortenſchen Republik. Ein netter Vers, nach der 
Melodie „Als wir 1870 ...“ zu fingen, prangte am nächſten 
Morgen an den Wänden des Polizeipräſidiums: 


„Als der Dorten mit Konſorten 
Zur Luiſenſtraße zog 

Und von dorten durch die Pforten 
Baldigſt auf das Pflaſter flog, 

Ja, das war ein ſchönes Feſt, 
Mittwoch Abend iſt's geweſt, 

So gibts Hiebe für die Liebe 

Zu dem Freiſtaat Deutſchland⸗Weſt.“ 


Der Haftbefehl wegen Hochverrats vom 11. Juni 
konnte nicht ausgeführt werden, da Dorten unter fran⸗ 
zöſiſchem Rechts ſchutz ſtand. Am 24. Juni aber 
wurde Dorten von Unbekannten nach Frankfurt a. M. 
entführt, verhaftet und nach Leipzig gebracht. Auf 
Vorſtellungen der Entente hin mußte er wieder auf 
freien Fuß geſtellt werden. Im Verein mit Smeets, 
Matthes und anderen Sonderbündlern trieb er feine 
dunklen Pläne weiter, bis der Ruhrkampf 1923 den 
Separatiſten wieder Oberwaſſer gab. Aber auch die 
„weite Rheiniſche Republik“ vom Herbſt 1923. 
in der Dorten im Süden, Matthes im Norden die erſte 

x Rolle ſpielten, ſcheiterte an dem einmütigen Wider 
ftande der Rheinländer, wenn auch die tatkräftige 

Unterſtützung der Franzoſen und Belgier gewaltſame 
Mittel zur Unterdrückung des Verrates nötig machten. Im 
Jahre 1925 verſchwand Dr. Dorten endgültig aus dem 
Rheinlande und lebt ſeit der Zeit in guten Verhältniſſen in 
Nizza. 

Dieſe guten Verhältniſſe kann Dr. Dorten ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur durch die Pariſer Unterſtützungen 
erlauben. Das Geld fließt aus denſelben Quellen, die den 
Hochverrat Dortens finanzierten. Die erſten Verſuche, die 
Herkunft der Gelder zu verbergen, ſcheiterten ſehr bald an 

ihrer allzu großen Durchſichtigkeit, und man hat auch ſpäter 

nicht mehr zu leugnen gewagt, daß franzöſiſches Geld die 

. zu der verſuchten Errichtung des rheiniſchen 
eiſtaates geweſen iſt. 

Mit Dr. Dorten verſchwindet ein Mann aus der 
Zeitungsberichterſtattung — „Geſchichte“ kann man ſein 
Treiben nicht nennen —, der zu den finſterſten Ge⸗ 

falten der Nachkriegszeit gehört. Die einmütige 
Ablehnung ſeiner Pläne durch die Rheinländer, das mutige 
Verhalten der Bewohner des beſetzten Gebietes in den 
ſchwerſten Zeiten des Ruhrkampfes 1923 überſtrahlt aber fo 
ſtark die Umtriebe der Sonderbündler, daß ihre ſchwarze 
Echaude den Ehrenſchilde der Rheinlande nicht beſchmutzt. 
Dr. Dorten hat ſich endgültig von der Bühne des 
FP fentlichen Lebens zurückgezogen. So ſehr es zu be⸗ 
dauern iſt, daß er amneſtiert werden mußte, fo wenig 
it zu befürchten, daß er ſich wieder in feiner rheiniſchen 
Heimat. an der er jedes Recht verſpielt hat, ſehen läßt. Ein 
. neues Arbeitsfeld könnte ihm empfohlen werden: Er Eünnte 
im Verein der „Amis des Pays Rhsnans“, der Sammlung 
der geflüchteten Separatiſten in Metz, ſich eifrig in der 
Verfaſſung von Entſchließungen und Proteſten betätigen. 
Der Erfolg würde der gleiche ſein wie bei ſeiner Tätiakeit 
im Rheinlande: die Rheinländer würden noch mehr hell⸗ 
Höria werden und noch beſſer erkennen, von welcher Seite 
aus ihrer Freiheit Gefahr droßt, und ihre Treue zum 
Reeiche würde neue Nahrung erhalten. 


0 Nadilare Melle im Reich. 


Bit, Die Lehre der Kommunalwahlen in Baden und Mecklenburg. 
1 20 Der 16. November war ein Wahlſonntag. Nicht nur in 
Polen fondern auch in Danzig und — ſtadtparlamentariſch 
geſehen — auch in Deutſchland, wo inzwiſchen die Ergebniſſe 
der Kommunalwahlen in Baden und Mecklen⸗ 
burg bekannt geworden find. Sie zeigen vor allem, daß 
dieſentgen, die auf ein raſches Abflauen des Radikalismus 
der Wähler gehofft hatten, im Unrecht waren. Das Gegen⸗ 
teil iſt eingetreten, die Nationalſozialiſten haben 
ibren Wahlſieg vom 14. September 1930 nicht nur durchweg 
EM auf die Stabtparlamente, die neu gewählt wurden, über⸗ 
5 tragen. ſondern ſie konnten trotz der im allgemeinen ſtark 
geſunkenen Wahlbeteiligung in vielen Orten ihre Stimmen⸗ 
daß weiter erhöhen und find in manche Gemeindever⸗ 
tretuna, in der es bisher keinen Nationalſozialiſten gab, als 
ſtärkſte, ja als weitaus ſtärkſte Partei eingezogen. 

Man müßte ſich wundern, wenn es anders wäre. Wenn 
Ei über ſechs Millionen Wähler gegen die Tatſache der Tri⸗ 
butlaſ und der Wirtfaftskriſe mit rer fürchte 


baren Folge der Arbeits loſigkeit vor zwei Monaten 
proteſtierten. dann beſitzen fie jetzt nicht weniger, ſondern 
mehr Anlaß zum Proteſt. Die Arbeitsloſigkeit hat nicht 
nur nicht nachgelaſſen, das wäre ja ſchon aus Gründen des 
ſaiſonmäßigen Ablaufs nicht denkbar, ſondern ſie hat ſich 
in dieſen zwei Monaten in raſendem Tempo weiter ver⸗ 
ſtärkt. Die Zahl der Arbeitsloſen wird jetzt ſchon mit 81% 
Millionen angegeben, das find mit den Angehörigen zehn 
bis zwölf Millionen Menſchen, die — es iſt menſchlich durch⸗ 
aus verſtändlich — radikalen Parolen leicht zugänglich ſind. 
Die Wahlen zu den Stadtparlamenten, in denen es um an⸗ 
dere als diejenigen Fragen geht, mit denen die National- 
ſozialiſten ihre Wahlagitation beſtreiten, verſtärken noch 
den Eindruck, daß der Aufſchwung der Nationalſozialiſten 
im ſtärkſten Maße mit der Entwickelung von Wirtſchafts⸗ 
kriſe und Arbeitsloſigkeit verknüpft iſt. So werden ſchließ⸗ 
lich auch ſeine Grenzen ſichtbar; denn die Kriſe kann und 
darf kein Dauerzuſtand werden. Im Früßhfahr, 
wenn di⸗ ſaiſonmäßige Belebung der Wirtſchaft und Ver⸗ 
ringerung der Arbeitsloſigkeit kommt und die Früchte der 
Sanierungsarbeit, die die Regierung in dieſen Monaten 
geleiſtet hat und noch leiſten wird, ſich erkennen laſſen, wer⸗ 
den dieſe Grenzen überſchritten ſein. N 

Einen ebenſo ſtarken, ja ſtärkeren Eindruck, als der 
neue Wahlſieg der Nationalſozialiſten, macht die ſchwere 
Niederlage, die die Sozialdemokratie hin⸗ 
nehmen mußte. Sie hat weit über die geringere Wahl⸗ 
beteiligung hinaus Stimmen⸗ und Mandatsverluſte er⸗ 
litten, die viel einſchneidender ſind als die Mandatseinbuße 
bei der Reichstagswahl. Aus dem Abbröckelungsprozeß, 
den man im September feſtgeſtellt hat, hat ſich ein Nie der⸗ 
gang entwickelt, der um ſo mehr zu denken gibt, als es bis⸗ 
her ja gerade die Sozialdemokratie war, die ihre Anhänger 
ſtets vollzählig zur Urne brachte. Die Sozialdemokratie 
hört auf, die ſtarke politiſche Realität zu ſein, mit der 
man bisher, gern oder ungern, immer rechnen mußte. Die 
preußiſchen Landtagswahlen, die früher oder ſpäter doch 
kommen müſſen, dürften den ganzen Umfang der ſozial⸗ 
demokratiſchen Abwärtsbewegung enthüllen. 

Die bürgerlichen Parteien haben, man kann es 
nicht leugnen, in dieſer Auseinanderſetzung zwiſchen Sozial⸗ 
demokraten und Nationalſozialiſten wieder eine ziem⸗ 
lich klägliche Rolle geſpielt. Ihre Stimmen⸗ und 
Mandatsverluſte ſind zum Teil kataſtrophal, und ſie be⸗ 
ſchränken ſich durchaus nicht auf die Deutſchnationale 
Partei, deren Anhänger den ltbergang zu den National» 
ſozialiſten offenbar am leichteſten finden. Auch die 
Deutſche Volkspartei ſteht, 
langt, durchaus in Front, von der Staatspartei gar 
nicht zu reden, und ſelbſt die bürgerlichen Einheits⸗ 
liſten, die in vielen Gemeinden vereinbart wurden, haben 
die Niederlage nicht verhindern können. Die Wahlergebniſſe 
— auch die Kommuniſten haben ſich übrigens zum Teil 
noch als aufſtrebende Partei erwieſen — zeigen, daß die 
Entwicklung, die in der Reichstagswahl zum Ausdruck kam, 
weiter anhält. 


Polen und Deutſchland. 


London, 18. November. (FAT) In einem umfang⸗ 
reichen Kommentar zur franzöſiſchen Außenpolitik bringen 
die „Times“ im Zuſammenhange mit der Debatte in der 
Deputiertenkammer und der letzten Rede des franzöſiſchen 
Außenminiſters Briand einen Abſchnitt, der ſich mit dem 
Verhältnis Deutſchlands zu Polen befaßt. Das 
Quai d' Orſay, fo heißt es darin, unterſtützt ſeit längerer 
Zeit aktiv die Beſſerung der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen. Aus guter Quelle wird mitgeteilt, daß 
Polen, ſofern Deutſchland die polniſch⸗litauiſche 
Verſtändigung in der Memelfrage unterſtützen würde, 
wahrſcheinlich bereit wäre, die deutſchen Argumente in der 
Frage des Weichſel⸗Korridors wohlwollend anzu⸗ 
hören; doch wie man ſieht, wirb ein folder Schritt nicht be⸗ 
abſichtigt. 

Daraufhin hat der polniſche Botſchafter in London, 
Graf Skirmunt, an die Redaktion der „Times“ ein 
Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: 

„Da ein Abſchnitt des Artikels den Eindruck macht, als 
ob einige maßgebende polniſche Kreiſe unter gewiſſen Ve⸗ 
dingungen den deutſchen Argumenten in der Frage des 
polniſchen Korridors Gehör ſchenken würden, halte 
ich es für meine Pflicht zu erklären, daß dieſe Mel⸗ 
dung, die man nicht ernſt nehmen darf, nicht aus einer 


guten Quelle ſtammen kann. Keine verantwort- 
lichen Faktoren in Polen würden in eine Diskuſſion über 


die in der Korreſpondenz der „Times“ 
Frage eintreten.“ . 


ger volljährige otto. 


Das neue Oberhaupt des Hauſes Habsburg. 


Endlich iſt es fo weit.. das Haus Habsburg be 
kommt ſein neues Oberhaupt: am 20. November 
vollendet Erzherzog Otto, der älteſte Sohn des letzten 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kaiſers Karl, fein 18. Lebensjahr. 
Nach der alten Hausordnung derer von Habsburg, wird die 
dynaſtiſche Voliährigkelt mit dem Alter von 18 Jahren er⸗ 
reicht. Somit kann Ottos Mutter, die Exkaiſerin Zita, 
die bis heute die Rechte des Dynaſtie⸗Hauptes für ihren 
minderjährigen Sohn interimiſtiſch ausübte, erleichtert auf⸗ 
atmen: ein Mann iſt da, der die vertrockneten Aſte des 
alten Baumes mit neuem Leben füllen, dem ohnmächtig 
gewordenen Habsburger Arm zur neuen Kraft verhelfen 
und die uralte Geſchichte ſeines Stammhauſes mit neuem 
Lorbeer ſchmücken ſoll. 

Die Habsburger konnten ſich das älteſte Herrſcher⸗ 
haus Europas nennen. Mit dynaſtiſchem Stolz konnten 
ſie auf die unendliche genealogiſche Reihenfolge ihrer fürſt⸗ 
lichen Ahnen zurückblicken. Bis in die Mitte des 11. Jahr⸗ 
hunderts reichten die kräftigen Wurzeln des alten Baumes 
zurück — anno 1048 wird von Chroniſten der Stammvater 
des Hauſes, Gerhard Graf von Elſaß, Herzog von 
Lothringen, genannt. 

Groß und glanzvoll ſtand einſt das Habsburgerreich 
unter den Völkern: Mit Recht konnte der größte Habs⸗ 
burger, Kaiſer Karl V., behaupten, daß die Sonne in 
feinem Reiche nie untergehe. Einem Ranbrittergeſchlecht 
entſtammend — ſchon der Name Habsburg, früher „Habicht⸗ 
burg“, erinnert daran — wanderten die Fürſten aus dem 
Hauſe Habsburg ſelten in den Fußtapfen ihres halb legen⸗ 
dären Ahnen, des Grafen Rudolph, der als Vorbild 
eines Friedensfürſten galt. Im Laufe der Jahrhunderte 
führte das Haus Habsburg unzählige Kriege. Das 


aufgeworfene 


Kriegsglück war aber den Habsburgern ſelten holt: faſt alle 


N Tee Ne 


was die Verluſte an⸗ 


10751 in allen Avotheken erhöltlich 


Kriege ihrer SODdjährigen Geſchichte nahmen eine für dieſes 
Herrſcherhaus ungünſtige Wendung. Das Kriegshandwerk 
wurde den Habsburgern zum Verderb. Aber alle Schäden 
und Gebietsverluſte, die das Habsburger Haus als Folge 
von verlorenen Schlachten erleiden mußte, konnten dur 

das Eheglück wettgemacht werden. Was Mars den 
Habsburgern genommen, gab ihnen immer Juno wieder! 
Und ſo entſtand der berühmte Spruch: „Mögen die anderen 
Kriege führen, — du, glückliches Sſterreich, heirate! 
Bella gerant alli, tu felix Austria nube. 

Unter allen Kriegskataſtrophen, die die Habsburger er⸗ 
litten, war die Kataſtrophe des Weltkrieges die furcht⸗ 
barſte: ſie verſetzte ihnen den Gnadenſtoß. Wird nicht das 
neue Oberhaupt des alten Hauſes, der 18jährige Otto, den 
Traditionen feines Geſchlechtes folgend, den Verſuch machen, 
durch eine glückliche Ehe das zu retten, was nach dem 
Debakel der Donau⸗Monarchie noch zu retten iſt? Trotz 
aller offiziellen Dementis wird immer wieder hartnäckig 
das Gerücht verbreitet, daß Erzherzog Otto als prinzlicher 
Gemahl für die füngſte Tochter des italieniſchen 
Herrſcherpaares, die Prinzeſſin Maria, in Ausſicht 
genommen worden ſei. Die Verlobung Ottos mit der 
Prinzeſſin Maria ſoll, wie behauptet wird, ein neues feſtes 
Glied in der Kette der italieniſchen Allianzen ſchmieden — 
und zwar ſoll ſie als Signal zu ſeiner Thronbeſteigung 
dienen. Zuerſt wird der ungariſche Thron gemeint. 
Die legitimiſtiſche Strömung in Ungarn iſt ziemlich ftark. 
Offiziell wird der ungariſche Staat immer noch „König? 
reich Ungarn“ genannt, und das Staatsoberhaupt 
Horthy betrachtet ſich nur als Reichs verweſer und 
Statthalter der verwaiſten Stephanskrone. Es iſt natürlich 
ſchwer nachzuprüfen, inwieweit dieſe Heiratsperſpektiven 
Ottos ihrer tatſächlichen Verwirklichung nahe ſind. Jeden⸗ 


falls würde ein Habsburger, dem ausgerechnet Italien zum 


Throne verholfen hat, ein „göttliches Schauſpiel“ ſein. 

Nicht nur in Ungarn, auch in Oſterreich werden bald 
die Habsburger-Anhänger eine regere Tätigkeit entwickeln. 
Schon gingen Gerüchte durch die Preſſe, daß an die ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesbahnen kürzlich die Anfrage gerichtet wor⸗ 
den ſei, ob Erzherzog Otto die Durchreiſe durch die 
Schweiz geſtattet würde. Angeblich erfolgte eine Ant» 
wort in dem Sinne, daß Otto unbehindert die ſchweize⸗ 
riſche Grenze paſſieren könne, ſo lange er als Privatmann 
reiſen würde. Wir wollen hier nicht die Frage berühren, 
welche gefährlichen Komplikationen für den Frieden Mittel⸗ 
europas die Rückkehr des Habsburgers nach Ungarn — ge⸗ 
ſchweige denn nach Sſterreich — nach ſich ziehen würde. Es 
genügt aber die Feſtſtellung, daß ſolche Gerüchte mit er⸗ 
ee Hartnäckigkeit immer von neuem verbreitet 
werden. 


5 Deutſches Reich. 
Dr. Scholz tritt vom Parteivorſitz zurück. 
Aus Berlin wird gemeldet: a 


Der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei. Dr. Scholz, 
hat aus Geſundheitsrückſichten feine Amter als Partei⸗ und 
Reichstagsfraktions⸗Vorſitzender der Deutſchen Volks⸗ 
partei niedergelegt. Der Parteivorſtand der Deutſchen 
Volkspartei hat einſtimmig beſchloſſen, dem Zentralvorſtand 
den Abg. Dingeldey als Parteiführer in Vorſchlag zu 
bringen. 


—— — . —— — 


Vor dem start nach Spanien. 


Paris, 18. November. Das Dornier⸗Flugſchiff „Do X“ 
hat geſtern zwei Demonſtrationsflüge über der Gegend von 
Bordeaux ausgeführt. Obgleich jedesmal etwa 40 Paſſa⸗ 
giere, hauptſächlich Sachverſtändige des franzöſiſchen Luft⸗ 
fahrtweſens, an Bord waren, hob ſich das Flugzeug leicht 
und elegant in die Luft. Der Start zur Weiterreiſe 
nach Spanien ſoll Mittwoch erfolgen. Auf die Bitte 
verſchiedener ſpaniſcher Perſönlichkeiten wird „Do X“ zuerſt 
Santander anlaufen. 

Die Tatſache, daß das Flugſchiff am Freitag auf dem 
Wege nach Bordeaux bei Einbruch der Dunkelheit keine Ant⸗ 
mort auf ſeine funkentelegraphiſchen Bitten um Angabe 
eines geeigneten Landungshafens erhalten hatte, iſt, wie 
der „Matin“ ermittelt hat, darauf zurückzuführen, daß der 
Funker entgegen den internationalen Abmachungen nicht 
auf der Wellenlänge 600 gearbeitet hat. Die Bordſtation 
verkehrte mit einer deutſchen Privatſtation auf einer be⸗ 
ſonderen Länge. Infolgedeſſen haben die franzöſiſchen Sta⸗ 
tionen, die erſt Freitag mittag verſuchten, der „Do X“ Nach⸗ 
richten zu übermitteln, ihr Vorhaben nicht ausführen kön⸗ 
nen. Es war ihnen nur möalich, durch Vermittelung von 
Schiffen, welche die „Do X“ überflogen hatte, die Poſitton 
des Flugbootes feſtzuſtellen. — Dr. Dornier hat ſich bei 
feiner Ankunft in Bordegux für die Bemühungen der fran- 
zöſiſchen Behörden bedankt. 


Großfeuer in den Eteyr⸗Werken. 


Wien, 19. November. [Eigene Drahtmeſdung.) In 
den Steyr⸗Werken in Steyrbruch brach ein Großfener aus, 
das einen erheblichen Matertalichnden verurſachte. Der 
en. wird auf 1800000 Schilling (etwa 1 600 000 Zloty) 
ge 5 


Ein früherer Izeanflieger 
als Falſchmünzer verhaftet. 


Wien, 18. November. Auf dem Semmering wurde der 
Ozeanflieger Levine, der gemeinſam mit Chamberlin als 
erſter den Transozeanflug USA. —Deutſchland zurückgelegt 
hat, von der Wiener Geheimpolizei verhaftet, als er 
gerade im Begriff war, ſich nach mehrwöchigem Aufenthalt 
auf dem Semmering nach Italien zu begeben. Er ſteht im 
Verdacht, mit einem Wiener Graveur wegen Anfertigung 
von Stanzen für franzöſiſche Münzen verhan⸗ 
5 5 haben. Im erſten Verhör beſtritt der Flieger jede 

uld. 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 268. 


Bromberg, Donnerstag den 20. November 1930. 


Pommerellen. 


19. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Feftverſammlung 
des Katholiſchen Geſellenvereins. 


Am 11. November feierte der Katholiſche Geſellenverein 
Graudenz die Einführung des neuen Vorſitzenden, Pfarrer 
Gdaniec, in einer Feſtverſammlung. Um 8 Uhr abends 
eröffnete der Senior des Vereins Viktor Empel, der bis 
dahin die Leitung innehatte, die Verſammlung und begrüßte 
alle Ehren- und Altmitglieder, die Vertreter des Verbandes 
Deutſcher Katholiken, die Vertreterin des Cäcilien⸗Vereins, 
ſowie alle ſelbſtändigen Handwerksmeiſter und Kaufleute, 
die als Gäſte erſchienen waren. Es iſt auch unſer aufrich⸗ 
tigſter Wunſch, äußerte der Senior, daß das gute Verhält⸗ 
nis zwiſchen unſeren Vereinen weiterhin beſtehen und 
weiter ausgebaut werde zum Wohle deutſcher Glaubens⸗ 
genoſſen, zum Wohle und Nutzen deutſcher Handwerks⸗ 
geſellen. Darauf erfolgte die Begrüßung und Einführung 
des neuen Führers. 

Der Senior wies darauf hin, daß Religion und öffent⸗ 
liches Leben, Staat und Kirche, wie auch werktätige Jugend 
und geiſtſiche Führer, Vereine und Pfarrgemeinde zuſam⸗ 
mengehören. Der neue Führer verſprach, nur im Intereſſe 
des Vereins arbeiten zu wollen. Im Namen des Verbandes 
Deutſcher Katholiken überbrachte Dr. Biſchoff die herz⸗ 
lichten Glückwünſche. In längerer Ausführung ſprach der 
Pedner über die Vorteile einer engeren Zuſam⸗ 
menarbeit aller deutſch⸗katholiſchen Vereine. Wir wün⸗ 
ſchen eine Verbindung zwiſchen Arbeit und Studium, Werk⸗ 
tätigen und geiſtig Schaffenden, und daß das Geiſtige auch 


im deutſchen Handwerkerſtand erhalten bleiben möge. Mit 
dem NVereinsgruße „Gott ſegne das ehrbare Handwerk“ 
ſchloß der Senior den offiziellen Teil. * 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 10. bis 
zum 15. November 1930 gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten (13 Knaben, 
11 Mädchen), ſowie 5 uneheliche Geburten (4 Knaben, 1 Mäd⸗ 
chen!, ferner 13 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, darunter 
6 Kinder bis zu einem Jahre (3 Knaben, 3 Mädchen). * 

Getreideankauf durch das Militär. Die Verwaltung 
des Intendantur-Materialienmagazins in Graudenz 
Proviantamtsſtraße (Promiartoma). kouft während der Zeit 
von 8—16 Uhr von Landwirten Hafer und Roggen in 
Mengen bis zu 1000 Kilogramm zu Taresnretien. * 

Im Prozeß Stanek wurde weiter Rechtsanwalt 
Alexander Szenwald, der Auſſichtsratsvorſitzende wäh⸗ 
rend der Amtszeit des Angeklagten, vernommen. Der 
Zeuge verbreitet ſich ausführlich über die Beziehungen 
des Angeklagten zu der damaligen Firma Automifi i Ska., 
hei der der Angeklagte Teilhaber war und von deren Ge⸗ 
fälliokeitswechſeln er Gebrauch gemacht hat. Auf einer 
Vorſtandsſitzung fei, als ein Reviſor ein Verzeichnis der 
Wechſel der Firma K. i Ska. vorlegte, dem Direktor Stanek 
deswegen protokollariſch die Unzuläſſigkeit dieſes Ver⸗ 
fahrens vorgeworfen worden. Der Zeuge hatte ſchon vor⸗ 
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Am 16. November d. J. verſchied 
nach langem ſchweren Leiden unſer 
langjähriger 12995 
5 Werkmeiſter 
Herr 


Herrmann Bogentnedt 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen 
einen treuen Beamten, dem wir über 
das Grab hinaus ein ehrendes An⸗ 
denten bewahren werden. 


N Ven: ke & Duday 
Teerdeitillation, Grudziadz. 


Durch den Tod wurde unſer lang- 


jähriger 12226 
Werkmeiſter 
Herr 


Herrmann Wagenknecht 


am 16. November d. Is. von ſeinem 
langen Kranlenlager erlöit. Der 
veritorbene war uns durch feinen 
lauteren Charalter ein lieber Mit» 
arbeiter, deſſen Andenken wir ftets 
bewahren werden. 


Die Beamten 
Die Wer arbeiter 
der Firma 
Venzle & Duday, Grudziadz. 


den letzten Wahlen. 


Liſte 22. 


Graudenzer Auderverein 3.1 


Mittwoch, d. 26. November 1930 
abds. 8 Uhr findet uniere diesj. 


Hanptve jammiung 
im Boots b aul e ſtatt. 


Tagesordnung: 
1. Bericht d. Vorſtandes., 2. Be- 


gültigen 
geht, mit. 


6. Verſchiedenes 
Anträge ſind ſchriftlich bis zum 24. 11. an 

den unterzeichneten Vorſitzenden zu richten. 

u Boritand t. A. Rud. Domke. 


Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewiczo 3. 


eee 
7 


Achtung! 
A dentihe Wähler der etadtraudenz 


Am Sonntag, dem 23. November 
ſtimmen wir bei den Senats wahlen 


geſchloſſen für die Liſte 


und Stimmbezirke ſind dieſelben wie bei 
Im Zweife.sfalle geben die unten benannten 
Stellen genaue Auskunft. i 
Beſondere Stemmzettel verteiler ſtehen am Wahltage vor 
den Stemmlokalen mit Zettel un erer Lite ni 3 
Deshalb veriort Euch rechtzeitig mi Stimmnzetteln der Schöntal (Dusocin): Beſitzer Kurt Schmodde. 
Dieſe find bei den bekannten % 
nachſtehenden Auslunftsſtellen jederzeit zu erhalten. 
Am Wahltage erhalten Sie Auskunft und Stimmzettel in der 
Zeit von 8 bis 21 Uhr in folgenden Auskunfts tellen: 
1. Deutſches Wahlbüro, im Starienbeim, 
Staſziea 5, Teleſon 845. \ 
2. Deutſche Volksbant, Starorunkowa 1, Telefon 249. 
3. Im Büro Schuhfabrik A. Domke, 
Ehetminita 42/44, Telefon 866. 
Im Hauſe Tiſchlermeiſter M. Schwarz, 
Lipowa 47, Telefon 714. - 


Geht nach Möglichkeit IF on vormittags wählen, Nehmt einen 
Ausweis oder anderes Dokumenk, wenn Ihr zur Wahl 


Die Wahllokale 


Meldet uns ſchon jetzt kranke oder gebrechliche Wähler zur 
Abho ung durch Fuhrwerk. 

Stellt Euch freiwillig zur tätigen Mitarbeit am Wahltage 
einer der obigen Auskunſtsſtellen am Sonntag zur Verfügung. 


icht des Fahrwarts. 3. Bericht 
22 Ae dellſche Bahlauidıl. 22 
EC 0, Sin se 


Zum Seim durften wir nicht wählen! 


Darum zeigen wir unſere Einheit am 


23. November 


bei der 


Senatswahl! 


In ganz Pommerellen geben wir die 
Stimmzettel der 


Liſte 22. 


* 8 Af 
her den Angeklagten darauf verwieſen, daß die Firma 


K. i Ska. ſchwerlich die Wechſel auszukaufen in der Lage 


ſein werde. Der Zeuge wird im Laufe ſeiner Vernehmung 
wiederholt vom Staatsanwalt und Vorſitzenden über einige, 
weniger allgemeines Intereſſe erheiſchenden Transaktionen 
von maßgebenden Perſonen der Firma Pom. Zakl. Ceram. 
befragt und erteilte darauf die nötigen Auskünfte. Aus 
der Darlegung betreffs eines Vertrages oder einer Dekla⸗ 
ration mit dem Angeklagten geht hervor, daß der. Ange⸗ 
klagte Stanek dem Zeugen und einem anderen einflußreichen 
Aufſichtsratsmitgliede als Sicherheit eine Eintragung auf 
eine Kutowſkiſche Hypothek zu verſchaffen beabſichtigte, was 
aber daran ſcheiterte, daß K. es ablehnte, für Verbindlich⸗ 
keiten Staneks aufzukommen. Die Deklaration bezüglich 
der Anſprüche an Stanek war ſchriftlich abgefaßt, an die 
Unterſchriften erinnert ſich der Zeuge nicht mehr. Zeuge 
Niewinowſki beſtätigt, daß der Vertrag ſchriſtlich ges 
faßt und nur von Frau Stanek unterſchrieben war. Seitens 
der Firma Pom. Zakl. Ceram. habe niemand unterzeichnet. 
Der Angeklagte behauptet, daß Zeuge Szenwald in An⸗ 
weſenheit des einflußreichen Aktionärs Handzelewicez 
die Vereinbarung unterſchrieben habe. * 

Verſuchter Selbſtmord. Aus dem Leben zu ſcheiden 
ſuchte am Montag eine weibliche Perſon. Zu dieſem Zwecke 
nahm ſie ein Quantum Rattengift ein. Die Verzweifelte 
wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo ſie in wenigen Tagen 
ihrer Geneſung entgegenſieht. * 

Eigenartige Flucht. Daß ein Arreſtant ſeinem 
Transporteur entweicht, oder daß ein Gefangener den 
drückenden Gefängnishallen entwiſcht, kommt ja öfters vor. 
Wenn aber ein Häftling in Geſellſchaft eines — An⸗ 
ſtaltskanzleibeamten in unerlaubte Ferne zieht, ſo 
iſt das gewiß ein kurioſes Geſchehnis. Und ein ſolches iſt 
derzeit aus Graudenz zu vermelden. Hier hatte nämlich 
der Zuchthausbureaubeamte Bonkowſki eine Ver⸗ 
untreuung in Höhe von 850 Zloty auf dem Kerbholz. Dies 
reranlaßte ihn, ſeine werte Perſon außerhalb der Anſtalt 


Graudenz. 
22 


Liſte 22. 
Orten eingerichtet: 
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cht aus Nehden (Radzyn): 


ertrauensleuten und den 
Klalztorna 25. 
Bulowi 


Schiro 
Oſche 


de Koni 


) Achtung Deulſche Wähler 
ulld Vettrauensleute 
der deutſchen Liſte 22. 


Verſorgt Euch rechtzeitig und ausreichend mit Stimmzetteln der 
Größere Stimmzetteldepots der Liſte 22 ſind in folgenden 


Kulm (Chelmno): „Culmer Zeitung“, ul, Maria. Focha 3. 
Damerau Dabrowa chelm.]: Gutsbeſitzer Fritz Duwe. 

Dodwitz (Podwiesk): Beſitzer Peter Balzer 

Wilhelmsau (Kijewo szl. : Beſitzer Erich Märtins. 

Villiſaß  Wieldzadz): Gaſthofbeſitzer Ludwig Templin. 7 
Kreis Soldau: 

Soldau (Dziatdowo): Tiſchlermeiſter Wilhelm Bannaſch. 


Löbau (Lubawa): Buchhandlung Frl. Lucie Kaminiti, 


Kreis Graudenz: 

Graudenz (Grudziadz) Deutſches Wahlbüro ul. Staſzica 5, Tel. 845, 
ilhelm Ediger, Dabrowſtiego 2, Tel. 26. 
Reiten (Lasin): Pfarrer Favre. 


Kreis Schwetz: 
Schwetz (Swiecie); Deutſches Wahlbüro bei Herrn Kurzawa, 


Terespol: tos Schulz 
Pruſt (Pruszez): Borcherding.“ 


ten (Serock); Beſitzer Kiphardt. 
sie): Tiſchlermeiſter Leopold Kaldowſti. 
Gruppe (Grupa): Tiſchlermeiſter Fritz Hippte. 


Tuchel (Tuchola): Lehrer Kaeler, Cmentarna 1. 


Choinice): Deutſches Wahlbüro, ul. Dworcowa 22, Tel. 164. 
Ezerit: Frau Mühlenbeſitzer Behrendt. 
Kreis Zempelburg: 


empelburg (Sepdlno): Bankverein Zempelburg. 
N eee iR 5 5 
Kamin: Spar- und Darlehnskaſſenverein Kamin. 


2 ar dete den 29 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrß, Blähungsbeſchwer⸗ 
den, Magenverſtimmungen. allgemeines Krankheitsgefühl werden 
ſehr oft durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers — morgens und abends je ein kleines Glas — ka 
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in Sicherheit zu bringen. Er wählte ſich dazu einen galeteh- 
geſtimmten Genoſſen in der Perſon eines längere Jahre 
Strafhaft verbüßenden Mannes namens Rymkowſki, 
mit dem er in gewiß nicht lauteren Beziehungen geſtanden 
haben dürfte, und beide verließen am Montag nachmittag 
1 Uhr das für ſie ungaſtliche Haus, um nicht mehr zurück⸗ 
zukehren. Wahrſcheinlich haben ſie ſich ins Ausland be⸗ 


geben oder werden es noch tun. Um ihrer habhaft zu mer: 


den, iſt hinter ihnen ein Steckbrief erlaſſen worden. 

* Schwierige Verhaftung eines entflohenen Häftlings. 
Im Juni d. J. flüchtete aus dem Graudenzer Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis ein wegen mehrerer Eigentums vergehen 
feſtgenommener junger Mann namens Dabrowſki. Am 
Sonnabend ſah der durch die Herrenſtraße (Panſka) gehende 
Schutzmann Sikorſki dort einen Paſſanten, den er als 
den ſeinerzeit aus dem Gefängnis entwiſchten D. erkannte. 
Bei der Führung des jetzt wieder feſtgenommenen Lang⸗ 
fingers zum Kommiſſariat ſtürzte ſich dieſer plötzlich auf 
den Beamten, und es entſpann ſich ein wütender Kampf 
zwiſchen den beiden, in dem es dem Schutzmann gelang, 
ſeinen Arreſtanten zu überwältigen Bei der auf der Polizei 
vorgenommenen Leibesviſitation wurden bei dem Verhaf⸗ 
teten zwe Revolver vorgefunden. Unter ſtarker Bedeckung 
brachte man nun den gefährlichen Ausbrecher erneut ins 
Unterſuchungsgefängnis. * 

X Eine Schaufenſterſcheibe nach der andern. Im Laden 
des Rotſzuldſchen Konfektionsgeſchäfts am Marktplgtz 
(Rynek) wurde in der Nacht zum Dienstag 
fenſterſcheibe eingeſchlagen. Es gelang aber, das damit ver⸗ 
knüpfte diebiſche Vorhaben nicht zur Ausführung bringen 
zu laſſen, und zwar dadurch, daß man die Täter beizeiten 
verſcheuchte. i er 

X Geftohlen wurden dem letzten Polizeibericht zufolge: 
Anna Blatowiez aus Sartowitz (Sartowice), Kreis Schwetz, 
ein Muſikapparat „Harmonia“ und ein Geldbetrag von 
40 Zloty (Geſamtſchaden 80 Zloty); Ludwig Dauker, Ge⸗ 
treidemarkt (Plac 23 ſtyeznia) ein 70 Zloty Wert, beſitzendes 
Schild; Tomaſz Staniſzewſki, Grabenſtr. (Grobloma) 
36, ein Handwagen im Werte von 160 Zloty, ' "As 

x Wem gehören Uhr und Ring? Die Polizei in Dir- 
ſchau (Tezew) beſchlagnahmte bei einer verdächtigen Perſon 
eine goldene Herren- oder Damen⸗Armbanduhr ſowie einen 
goldenen Fingerring mit braunem Stein (Kopf eines Kreuz⸗ 
ritters). Dieſe beiden Gegenſtände ſollen angeblich einer 
Perſon in Graudenz geſtohlen worden jein, die den 
Diebſtahl nicht der Polizei gemeldet hat. Die hieſige 
Kriminalpolizei erſucht den Eigentümer der genannten 
Sachen, ſich bei ihr, Kirchenſtraße 15 11 (Koscielnaß, zu 
melden. 9 
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Vereine, Teran'taltungen ꝛc. 
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Zachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläde uw. : 
unverbindlich. ö 8 
2 


) ) Dauerwellen 


moder. Damenhaarſchn. 


Damen» u. Herrenitil. 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fischmarkt. nao! 


Zung⸗Mädchen⸗ 
. Frauenromane 


beliebter Schriftftell 


rinnen werd, verliehen 
täglich von 9—6 122 


Kreis Culm: 


Gold» u. Silber⸗ 
münzen 
kauft Paul Wodzak, 


Uhrmacher u. Optiker, 
Torunſta 5. 189 


f. d. Vormittagsſtunden 
zu ein. Kinde geſucht. 
Offerten unt. W. 12224 
an die U Arnold 
Kriedte, Grudziedz, erb. 


Deutſche Bühne 


Kreis Löbau: 


Neuenburg (Nowe): Uhrmachermeiſter Hugo Noetzelmann. Grudziadz. 
ukowiec): Apotheienbeſitzer Stark. Billett⸗ ER 
Grutſchno Gruczno): Müblengutsbeſitzer Pauly. Kontrolleure 


für die Theater⸗Auf⸗ 
führungen können ſich 
melden bei dem 1. Bor» 
ſitzend. Arnold Kriedte, 


ickiewicza 3. 1222 


deutihe Bühne 


Kreis Tuchel: 
Kreis Konitz: 


Sonntag, d. 23. Novbr. 


Keine Vorſtelung. 
Nächſte Aufführung 
Sonntag, a 30. Nopbr. 


aleniti. 


eine Schau⸗ 


Bracka 1, part. rechts. 


Grudziadz. 128 


Toten⸗Sonniag) 


Luſtſpiel 1 
Fr. Lons dale 


Thorn (Torun). 


ee Bon der Weichſel. In weiterem Rückgang begriffen 

2 betrug der Waſſerſtand Dienstag früh am Thorner Pegel 
2,00 Meter über Normal. — Der in den letzten Tagen 
herrſchende Sturm machte den Dampfer⸗, Kahn⸗ und Prahm⸗ 

beſitzern am Weichſelufer viel zu ſchaffen. Sie mußten, auch 

wegen des hohen Wellenganges, Tag und Nacht bereit ſein, 

um das Auſſchlagen ihrer Fahrzeuge an den Steinböſchun⸗ 

gen zu verhüten. Durch Bruch von Stangen, Laufbrücken 

uſw. wurde teilweiſe auch Schaden angerichtet. * * 

v. Unfall bei der Arbeit. Der bei einem Beſitzer in 
Schwarzbruch (Gzarnebloto) beſchäftigte 17 Jahre alte Ars 

beiter Malbrant aus Thorn, Koſzarowa 48, geriet am 

Montag beim Häckſelſchneiden mit der rechten Hand an das 

Meſſer, wobei ihm drei Finger abgeſchnitten wur⸗ 

den. Der Bedauernswerte wurde fofort nach Thorn ge⸗ 
bracht, wo er im ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme fand.“ 

f + Der Dienstag⸗Wochenmarkt ſtand bereits im Seichen 
| des kommenden Totenſonntags und ſehr viel Kränze und 
ö Sträuße aus Tannengrün und künſtlichen Blumen gaben 
ihm ein ernſtes Gepräge. Eier und Butter amen auf 3,20 

7 bis 3,60 bzw. 2,00— 2,50, Sahne koſtete 1.802,00, Glumſe 
0,40—0,50. Der Gemüſemarkt brachte Spinat zu 0,30, 
Mohrrüben und Kürbis zu 0,10, rote Rüben pro Ktio zu 

0,15, Blumenkohl zu 0.20—1,50, Grünkohl zu 0,20, Roſenzohl 

zu 0,50 —0,70, Zwiebeln zu 0,15, Kartoffeln zu 0,030.05 pro 
Pfund, Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl waren im Prere un⸗ 
verändert, Apfel 0,10—0,70, Birnen 1,00—1,20, Wein erauben 

und Walnüſſe 1,50, Zitronen pro Stück 0,20 0,25. Die Ge⸗ 
flügelpreiſe waren unverändert. Infolge des Shnee⸗ 

1 falls waren weniger Landleute hereingekommen. Das An⸗ 
N gebot konnte die Nachfrage aber befriedigen. 5 * * 
+ Leichenfund. Montag vormittag wurde auf dem rech⸗ 

ten Weichſelufer, ungefähr 400 Meter von Wieſes Kämpe 
entfernt, die Leiche einer weiblichen Perſon von etwa 25 bis 

30 Jahren und in der Größe von etwa 1,60 Meter geborgen. 

Die Tote war mit einem ſchwarzen Kleide, einem Sweater 

7 6 mit rotblauem Rande, roten Strümpfen, ſchwarzen Halb⸗ 
ſchuhen und einem roten Hut bekleidet. Die Todesurſache 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Leichnam wurde 
von der Gerichtsbehörde beſchlagnahmt und in das Schau⸗ 
IR haus eingeliefert. * 
„ F Lant letztem Polizeirapport gelangte am Montag ein 
. kleiner Diebſtahl zur Anzeige und ein Meldevergehen ſowie 
. eine Zuwiderhandlung gegen die Verkehrs vorſchriften zur 
1 Protokollierung. * * 
5 — —— — 
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“RL bei der Senatstwahl am 23. II. 
. Nr. 22 


m Dirſchau (Tezew), 18. November. Auf dem Rangier⸗ 
bahnhof Liebenhof kam es geſtern abend zu einem Ver⸗ 
kehrsunfall. Infolge Aufeinanderfahrens zweier Lo⸗ 
komotiven entgleiſten beide, wobei die Waſſerbehälter ein⸗ 
gedrückt wurden. Der Gerätewagen der hieſigen Neben⸗ 

werkſtätte wurde ſofort herbeigerufen. Die Aufräumungs⸗ 
N arbeiten nahmen längere Zeit in Anſpruch. Der Sa hſchaden 
iſt nicht ſehr groß. Glücklicherweiſe iſt niemand verletzt 
worden. ; 
m Pelplin, 19. November. Der Ort Pelplin lt auf 
der letzten Miniſterratsſitzung in die Reihe der 
Städte geſetzt worden. Pelplin liegt an der wichtigen 
Eiſenbahnlinie Danzig Warſchau und iſt auch Halteſtotion 
für D⸗Züge, zählt augenblicklich 5300 Seelen und beſitzt 
drei Märkte, ein Elektrizitätswerk, eine Dampfmolkerei und 
eine Zuckerfabrik, welche ca. 500 Arbeiter beſchäftigt. Seit 
100 Jahren iſt Pelplin die Reſidenz des Culmer Biſchofs. 
» Neuſtadt (Weiheromo), 18. November. Am 11. No⸗ 
nember waren es 50 Jahre, als die Hausangeſtellte Aanes 
Grubba in den Dienſt des Gärtnereibeſitzers F. Klink 
eintrat. Dieſelbe hat ſich während der langen Zeit durch 
Treue, Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit ausgezeichnet und iſt 
heute noch in der Familie tötig. Die Jubilarin, die noch 
ſehr rüſtig iſt, ſteht im 67. Lebensjahr und betreut noch ihre 
92 Jahre alte Mutter. 


Freie Stadt Danzig. 


5 * Wieder ein Einbruch. In der Nacht zum Montag 
AN wurde in die Tabakwarengroßhanöblung von Emil Gul⸗ 
Latz. 2. Damm Nr 8, ein Einbruch verübt, bei dem den 
Tätern eine grotze Anzahl von Zigarren und Zigaretten 
in die Hände fielen. Der Geſchädigte hat für die Ergreifung 
der Täter eine Belohnung von 300 G. ausgeſetzt. 1 
* Ein „ſchwerer Junge“ verhaftet. Der Kriminalpolizei 
mim Zoppot iſt es gelungen, einen „ſchweren Jungen“ zu ver⸗ 
haften, der in Zoppot als Bettler von Haus zu Haus ging, 
wobei er ſich taubſtumm ftellte und den Auskund⸗ 
ſchafter ſpielte. Er iſt nämlich Mitglied der dinger 
Einbrecher bande, die die vielen Einbrüche in Zoppot 
auf dem Kerbholz hat. Es handelt ſich um den 24 Jahre 
alten Alois Simon: aus Gdingen, der in Polen wegen 
zahlreicher Einbrüche bereits mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt. 
Der Täter hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. + 
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der Neuftädter Cenſationsprozeß. 
Die Manipulationen in der Sparkaſſe. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


Im weiteren Verlauf des Rieſenvrozeſſes gegen den 
früheren Bürgermeiſter Kruczynſki und Gen. kamen 
die Unterſchlagungen und Manipulationen in der Stadt⸗ 
ſparkaſſe zur Sprache. Auf Antrag des Staatsanwalts ſol⸗ 
len die Angeklagten Peſtka und Fras geſondert vernom⸗ 
men werden. Der Angeklagte Peſtka wird abgeführt und 
Fras zuerſt vernommen. 

Fras iſt ſeit März 1923 in der Sparkaſſe angeſtellt, erſt 
als Buchhalter, dann als Gegenbuchführer. Er vertrat auch 
den Rendanten. Zu den monatlichen Gratifikationen 
des Bürgermeiſters, die anfänglich 50 Zloty und 
dann 20 Prozent der Monatsgehälter als Bürgermeiſter 
betrugen, erklärt Fras daß die Zahlungen auf Grund der 
Beſchlüſſe des Kuratoriums erfolgt ſeien. Auch die ſogen. 
13. und 14. Monatsgratifikation im Jahre 1925 ſowie auch 
die in den folgenden Jahren gezahlten Weihnachtsgratifika⸗ 
tionen von je 600 Zloty ſeien auf Grund folder Beſchlüſſe 
gezahlt worden. Als im Mai 1925 die Monatsgratifikation 
auf 20 Prozent des Monatsgehaltes erhöht wurde, ſeien die 
bereits gezahlten Monatsbeträge, insgeſamt 250 Zloty. auf 
beſonderen Wunſch des Angekl. Kruczyöſki nicht gekürzt 
worden. 

Im Jahre 1927 wurde ein Reingewinn von 1606,60 Zloty 
ermittelt, trotzdem tatſächlich ein Verluſt von ca. 4000 
Zloty beſtanden hat. Dieſer Gewinn ſollte dem Reſerve⸗ 
fonds zufließen Doch beſchloß das Kuratorium, den Beam⸗ 
ten und dem Bürgermeiſter in Anerkennung der anten 
Wirtſchaft ( 50 Prozent der Monatsgehälter als Gratifika⸗ 
tionen für Pilanzarbeiten zu bewilligen. Auch 2 Monate 
nach dieſer Remuneration bewilligt das Kuratorium eine 
weitere Zuſchlogsoratifikation von je 50 Prozent der Mo⸗ 
natsbezüge, natürſich auch für den Bürgermeiſter, trotzdem 
dieſer mit den Bilanzarbefen nichts zu tun hatte. Alle 
dieſe Beſchlüſſe find dem Magiſtrat und der Stadtverordne⸗ 
tenverſammſung nicht vorgelegt worden. 

Für die Delegationsreiſen nach Warſchau und 
Poſen hat der Bürgermeiſter ſich auch aus der Sparkaſſe 
Reiſevorſchüſſe von 600 und 500 Zloty zahlen laſſen, trotz⸗ 
dem er ſchon aus der Hauptkaſſe hierfür 1500 und 1200 Zloty 
„ hatte. Auch hier iſt eine Verrechnung nicht 
erfolat. 

Rfr die Arbeiten bei der Valoriſation der 
Markkonten durften die Sparkaſſen bis 1 Zloty pro Konto 
Gratifikation erteilen. Hier beſchloß das Kura⸗ 
torium, den Beamten 1 Zloty pro Konto zu bewilligen, was 
bei 2238 Konten 2938 Zfoty ausmachen durfte. Bei der Ver⸗ 
teilung der Gratiffkationen rechnete der Angeklagte aber 
4238 Zlotn aus, alſo 2000 Zloty mehr, als zuſtand. Dem 
Biürgermeiſter ſollten, trotzdem er hier nicht mitgearbeitet 
hatte, 1200 Zfotn zufallen. Hierbei find in den Kaſſenßüchern 
und auf dem Valoriſationskonto ganz verſchiedene Buchun⸗ 
gen und zwar 938 und 2000 Zloty vorgenommen worden 
und jede der Buchungen hat einen anderen Tert. Fras 
kann hierzu nichts erklären, beruft ſich aber auf den Be⸗ 
ſchluß, der auch die Aufſtellung von 4238 Zloty umfaßt. Auch 
dfeſer Beſchluß lag den Stadtbehörden zur Beſtätigung 
nicht vor. 

Bezüglich der Auszahlungen aus dem Arbeitsloſen⸗ 
fonds ſagt Fras aus, von der Mofewodſchaft habe der Magi⸗ 
ſtrat einen Vorſchuß von 3000 Zloty am 28. 2. 1926 erhalten. 
Am 2. 3. 1926 ßabe Kruc-nöfki 1000 Zloty entnommen, wie 
tim Peſtka erklärte, als Rückzaßlung auf den Vorſchuß. und 
40 Zloty Reiſeſpeſen für die Fahrt nach Thorn. 2000 Zloty 
find auf Veranlaſſunga der Woſewodſchaft am 20. 4. 1926 an 
den Magiſtrat der Stadt Gdingen gezahlt worden. Die 
Eintragungen hat Fras nach Angabe des Peſtka gemacht. 

Kaufmann Borſki hatte 1924 um »inen Kredit nach⸗ 
geſucht. Das Kuratorium bewilligte ihm einen laufenden 
Kredit von 2000 Zloty gegen Hinterlegung von Wechſeln mit 
Unterſchriften von zwei ſicheren Bürgen. Ohne von Borſki 
die Sicherheit zu verlangen, erteilte die Sparkaſſe ihm einen 
Kredit von 5421 Zloty. Als nun Borſki 1926 ſich als zah⸗ 
lungsunfähig erklärte, wurde das Debetſaldo Borſkis Ende 
1926 anf das Korto Maria Borſka übertragen, aber für das 
Jahr 1927 nicht übernommen. Es verſchwand eben für drei 
Jahre ganz und gar. erſt die Reviſionen der neuen Direk⸗ 
tion ergaben die Fälſchung. Fras erklärt, die Umſchreibung 
auf Veranlaſſung Peſtkas getan zu haben, der die Ver⸗ 
ſchleierung aus Angſt vor dem Kuratorium machen ließ. 

Es beſtand ſeit 1925 ein Konto Nr. 2 Joſef Lewan⸗ 
dowſki⸗Putzig. Auf dieſes Konto trug Fras am 1. 1. 1925 
einen übertrag von 2366,49 Zloty ein. Ein Vorkonto eri« 
ſtierte nicht, auch iſt im Jahre 1924 keine Eintragung in den 
Büchern auf dieſes Konto erfolgt. Ein Saldo in der Depo⸗ 
ſiteninventur für 1924 iſt auch nicht geführt worden. Fras 
meint hierzu, Lewandowski muß ein größeres Markkonto 
gehabt haben, das valoriſiert worden ſei. L. habe ſelber auch 
größere Summen eingezahlt und enthoben. Das Gericht 
ſtellt aus den Büchern feit, daß der Valoriſationsfonds in 
der Inventur per 31. 12. 1924 106 028 Zloty betrug, daß dieſe 
Summe nachträglich geſtrichen und in 103 661,65 Zloty ge⸗ 
ändert iſr und daß gerade dieſe Differenz von 2366,49 auf das 
Konto Nr. 2 als ſtbertrag neu eingetragen iſt und zwar 
ſpäter, da das hierzu verwandte Kontoblatt erſt Ende 1925 
gedruckt und in der Sparkaſſe verwendet wurde. Dieſe 
Summe iſt dann per 31. 12. 1925 zur Begleichung der Debet⸗ 
konten Suſzeks, Kruczynſkis, Landowſkis. Czerwionkas, 
Wefhers und der Vorſchüſſe Fras und Peſtkas verwandt 
worden. In der Bilanz für 1924 iſt dieſe Summe auch nicht 
vorhanden. Fras kann hierzu keine Erklärung geben. 

Im Oktober 1926 ſoll Kaufmann Cyrklaff aus der Spar⸗ 
kaſſe ein Darlehn von 8000 Zloty entnommen haben. Dieie 
Summe iſt in den Kiſſenbüchern nicht gebucht, erſt am 
31. 12. 1926 iſt der Betrag auf die Sparkaſſe der Stadt 
Gdingen im Konto pro Dinerſe gebucht. Das Gericht ſtellt 
an Hand der Bücher und Belege feſt, daß die Stadtſparkaſſe 
Gdingen dieſen Betrag nie erhalten habe, ferner, 
daß auf dem Konto Diverſe dieſer Betrag Ende 1927 wieder 
gutgebrocht iſt, und zwar aus dem Erlös der Valoriſation 
der Magiſtrats⸗ und Ktrchenanleihen in der Sparkaſſe, da 
dieſe Anleihen auf Veranlaſſung der Wojewodſchaft höher 
aufgewertet werden mußten. Statt dieſen Erlös dem Re⸗ 
fervefnnds zuzuſchreiben oder die Markeinlagen beſſer auf: 
zuwerten, ſei dieſe Verbuchung oraenommen worden. 

Beim Inkaſſo von Wechſeln bedienten ſich die Angeklag⸗ 
ten eines Kuverts, in welches das Geld der Wechſeleinlöſer 
floß. Bet Regulierung an die wurden Schecks auf 
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die Bank Polſki oder P. K. O. ausgeſtellt. In mehreren 
Fällen ſind die Beträge in den Büchern überhaupt nicht ent 
halten, es handelt ſich um ca. 800 Zloty. Fras meint, da 
alle Beträge gebucht ſeien, ſollte dies jedoch vorgetomme" 
fein, ſei dies ans Vergeßlichkeit geſchehen, da er ſehr über 
laſtet geweſen ſei. 

Der Angekl. Peſtka wird ebenfalls in Abweſenheit des 
Fras vernommen und macht faſt dieſelben Erklärungen wie 
Tras. Er beruft ſich auf die Beſchlüſſe des Kuratoriums. 
Dieſe Beſchlüſſe wurden nie den Stadtorganen zur Annahme 
weitergegeben. Bezüglich Borſkis gibt er an, Fras den Auf 
trag gegeben zu haben, das Saldo auf den Namen der 
Frau B. im Konto Diverſe zu übertragen. Zu Fras habe 
er volles Vertrauen gehabt. Fras hat ihn auch während 
ſeiner vorüberoehenden Abweſenheit vertreten, eine for“ I 
melfe Übergabe der Kaffe fand nicht ſtatt, außer dann, wenn 
er für mehrere Tage ahweſend war. 

Zeuge EChraan war mehrere Jaßre Mitglied des Ku 
ratortums. Auf die Frage des Vorſitzenden, weshalb in 
einigen Fällen bei Beſchlüſſen über Gratifikationen an Fri 
ezunſki nur feine Stimme und die des Michalſki nottert iſt, 
kann er nichts antworten. Er meint, daß Michalſki berech 
tat war, an Abſtimmungen teilzunehmen. Aßnlich äußert 
ſich auch Zeude Fularezuk. Auch er iſt der Meinung 0% _ | 
weſen, daß Michalſki berechtigt mar, zu ſtimmen. 

Zum Wechſelinkaſſo werden die Zeugen Kuchta, Lan 
dowſki, Motemfft. Rybandt u. a. vernommen; fit 
ſagen aus, daß fie Inkoſſowechſel bar eingelöſt haben. 

Zeuge Cyrklaff weiß nicht genau, ob er 8000 Zloty 
erhalten pat. Auf dem Konto jet dieſer Betrag nicht ae 
bucht. Bücher führte er damals nicht. Auch hat er das Feh⸗ 
len der 3000 Zloty aus dem Wechſeldiskont nicht bemerkt. 
Er ſtellte einmal feſt, daß ihm ein Betrog von 4000 Zfoty 
doppelt belaſtet wurde. Auf fein Monitum iſt dies 
richtiggeſtellt worden. 

——— —— ——— ——— ͤ ——ůĩ—œ— —⅛x Z. 


Verbänanis voller Irrtum. 
Statt Heilſerum — Diphteritisfeime, 

London, 18. November. In einem Krankenhaus in 
Medellin (Columbien) wurden durch das Verſehen eines 
Arztes 49 Kinder anſtatt mit einem Heilſerum mit Diphte⸗ 
ritiskeimen geimpft. 19 Kinder ſind bereits geſtorben. Man 
befürchtet, daß auch die übrigen Kinder den Tod (inden 
werden. Alle Arzte in der Stadt find zuſammenberufen 
worden, um ihr Außerſtes zur Rettung der Kinder zu tun. 


Kleine | Rundſchau. 


* Neuer Weltrekord im Danerfliegen. Paris, 
19. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die franzöſiſchen 
Flieger Boſſoutrot und Roſſi, die aufgeſtiegen waren, 
um einen neuen Weltrekord aufzuſtellen, werden voraus⸗ 
ſichtlich noch heute landen, nachdem ſie den Weltrekord 
im Strecken und Dauerflug bei weitem überboten 
haben. Am Montag nochmittag hatten ſie bereits über 7000 
Kilometer hinter ſich. 


Thorn. 
Achtung deutſche Wähler 


der — Deutſchen — Liſte — Nr. 22 


Verſorgt Euch rechtzeitig und ausreichend mit Stimmzetteln det 
Liſte 22 — Gröfere Stimmzetteldepots der Liſte 22 ſind in nach! 
folgenden Orten eingerichtet: 


Thorn: Deutſches Wahlbüro. Nabianſta 10 Tel. 817 
Culmſee: Schmiedemeiſter Bott 

Podgörz: Kaufmann Berner Tel. Torun 677 

Gr. Böſendorf: Kaufmann Obor ki 

Schirpitz: Kaufmann Eiſenhart 

Slotterie: Beiiger Adolph Hellwig 

Rentſchlau: Gutsbeſitzer Hude Tel. 6. 
Schönſee: Gärtnereibefiger Borrmann Tel. 26 
Brieſen: Kaufmann B. Schäfer Tel. 101 
Goßlershau fen: Baugewerksmeiſter Kickelhaun Tel. 31 
Strasburg: Klempnermeiſter A. Gieſel 

Gollub: bei Herrn Apotheker Rieienfeldt Tel. 14, 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Handelsbilanz im Oktober 
mit 5½ Millionen Zloty aktiv. 


Warſchan, 17. November. Den bisherigen Berechnungen 
des Statiſtiſchen Hauptamtes zufolge ftellt ſich die Handelsbilanz 
Ei rg und die Freie Stadt Danzig im Oktober 1930 wie 

gt dar: 

Eingeführt wurden 331 107 To. Ware im Werte von 
202 201000 Zloty, ausgeführt 1751894 To. im Werte von 
207 878 000 Zloty, Das Aktivſal do der Handelsbilanz im 
Oktober beläuft ſich demnach auf 5 672 000 Ztoty. m Vergleich 
zum September vergrößerte ſich die Einfuhr gewichtsmäßig um 
88 400 To. und wertmäßig um 11 758 000 Zloty, die Ausfuhr Hinz 
gegen vergrößerte ſich gewichtsmäßig um 4181 To. und wertmäßig 
um 3 908 000 Zloty. 


Die Getreideausfuhr im Oktober dieſes Jahres. Vorläufigen 
Schätzungen zufolge iſt in der Getreideausfuhr Polens im Oktober 
dieſes Jahres ein leichter Rückgang eingetreten. An Weizen 
wurden im Berichtsmonat insgeſamt 10 388 Tonnen ausgeführt, das 
ſind 1000 Tonnen weniger als im September. Die Ausfuhr von 
Roggen betrug 42 448 Tonnen gegenüber 51 981 Tonnen im Vor⸗ 
monat. Die Gerſte naus fuhr ſtellte ſich auf 24 463 Tonnen: 
ſie iſt im Vergleich zum Vormonat unverändert geblieben. An 
Hafer wurden, anſcheinend im Zuſammenhang mit der verhältnis⸗ 
mäßig ſchlechten Ernte, nur 261 Tonnen exportiert. 


Die B. J. Z. zur Erteilung einer landwirtſchaftlichen Anleihe 
an Polen bereit? Der Baſeler Korreſpondent des „Iluſtrowany 
Kurſer Codziennu“ drahtet an die Redaktion feiner Zeitung, daß 
der Aufſichtsrat der B. J. Z beſchlohen habe, Polen, der Tſchecho⸗ 
flowafei und Rumänien kurz⸗ und mittelfriſtige Anleihen zwecks 
Hebung der Landwirtſchaft zu gewähren Eine amtliche Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachricht liegt zur Zeit noch nicht vor. 

Über die Verhandlungen mit dem Kreuger⸗Konzern. Zum Stand 
der Verhandlungen mit dem Kreuger⸗Konzern erfahren wir, daß 
die polniſche Nenterungsprene eine Anleihe von 30 Millionen Dol⸗ 
lar bei einer Verzinſung von 7 Prozent als Aquivalent für die 
Forderungen Kreugers als entſchieden zu gering anſehe, während 
Kreuger gerade das Gegenteil behauptet. Vorausſichtlich werden 
die Verhandlungen längere Zeit in Anſpruch nehmen. Nebenbei 
bemerkt, werden nach den Beſtimmungen des gegenwärtigen Ver⸗ 
trares zwiſchen der Polniſchen Regierung und dem Kreuger⸗ 
Konzern ſämtliche Streichholzkabriken nach Ablauf des Vertrages, 
das iſt im Jahre 1940, Eigentum des Polniſchen Staates. 

Verſtändigung zwiſchen den Banken und Sparkaſſen in Polen 
Von gut unterrichteter Seite wird gemeldet, daß demnächſt zwiſchen 
dem polniſchen Bankenverband und dem Verbande der polniſchen 
Epor- und Kommunalfajıen Verhandlungen zwecks einheit- 
licher Regelung der Zinspolitik bei Sparein⸗ 
lagen angeknüpft werden ſollen. Gegenwärtig beſteht keinerlei 
Verbindung zwiſchen den Privatbanken und den Sparfauen, 
woraus häufig Meinungsverſchiedenheiten und andere ungünftige 
Folgen entſtehen. 


Die Privatbanken nach der Diskonterhöhung und den Kredit⸗ 
reſtriktionen der Bank Polſki. Trotz der Diskonterhöhung der 
Bank Polfti von 7 Prozent auf 7½ Prozent haben die privaten 
Aktienbanken in Polen den Diskontſatz von 11 Prozent nicht er⸗ 
höht. (Erſtklaſſigen Firmen werden nur 10 Prozent berechnet). 
Wie wir erfahren, bemühen ſich gegenwärtig die privaten Bank⸗ 
kreiſe Polens um eine geſetzliche Genehmigung für die Erhöhung 
der Höchſtzinſen auf 12 Prozent, und zwar auch im Hinblick auf die 
Kreditreitriftionen der Bank Polſki. Die Einlagen werden mit 
6—7 Prozent für Zlotynoten und mit 56 Prozent für Dollarnoten 
verzinſt. Von einer Erhöhung dieſer Einlagezinſen kann vorläufig 


nicht die Rede ſein. , 

Der Auftragsbeſtand in der Metall: und Maſchineninduſtrie. 
Der neueiten Ausgabe der „Statiſtiſchen Nachrichten Polens“ zu⸗ 
feige find Anfang Oktober dieſes Jahres 436 Betriebe mit einer 

rbeiterzahl von 36 597 feſtgeſtellt worden. Über den Auftrags- 
beſtand find folgende Angaben gemacht: gut 18 Prozent (Anfang 
September 2,2 Prozent, Anfang Oktober 1929 8,3 Prozent), mittel⸗ 
mäßig 40,2 Prozent (37,2 Prozent und 56,3 Prozent), und ſchlecht 
58,5 Prozent (60,6 Prozent und 35,4 Prozent). Die Ziffern be⸗ 
ziehen ſich auf die Metallinduſtrie und weiſen keine 
nennenswerten Anderungen zum Vormonat auf, während ſie 
gegenüber dem Vorjahr eine nicht unweſentliche Verſchlechterung 
zeigen. Für die Maſchineninduſtrie find folgende Ziffern 
ermittelt worden: 274 tätige Betriebe Anfang Oktober 1920; Ar⸗ 
beiterzahl: 35 064, Auftragsbeſtand: gut 4,3 Prozent (6,8 Prozent 
und 10,9 Prozent), mittelmäßig 18,7 Prozent (82.8 Prozent und 
54,7 Prozent), und ſchlecht 77.0 Prozent (60,4 Prozent und 34,4 Pros 
zent). — Die Lage der Maſchineninduſtrie Anfang Oktober dieſes 
Jahres hat ſich ſowohl gegenüber dem Vormonat als auch gegen⸗ 
über Oktober 1929 weſentlich verſchlechtert. 

Die polniſche Stahlinduſtrie fordert eine Reform der Ver⸗ 
zollung ausländiſchen Stahls. Aus volniſchen Induſtriekreiſen 
wird gemeldet, daß die Einfuhr ausländiſchen Stahls 
in hohem Maße durch die ſchlechte Konſtruktion des polniſchen Zoll⸗ 
tarifs begünſtigt werde. Nach den gegenwärtigen Beſtimmungen 
des Zolltarifs ſchwankt die Zollbelaſtung zwiſchen 6 und 109 Pros 
zent des Warenwertes, wobei der Zollſatz ſeweils nach einer eins 
gehenden Prüfung der äußeren Widerſtandsfähigkeit des impor⸗ 
tierten Stahls feſtgeſetzt wird. Wie dieſelben Gewähreleute be⸗ 
haupten, benutzen die ausländiſchen Lieferanten verſchiedene Kunſt⸗ 
griffe, um hohe Verzollungen zu vermeiden. Unter anderem ſetzen 
ſie die Widerſtandsfähigkeit der äußeren Stahlflächen herab, wäh⸗ 
rend der Kern eine viel höhere Widerſtandsfähigkeit aufweiſt. Auf 
dieſe Meile erreichen fie ihr Ziel. Um dieſem „Übel“ (immer nach 
der Auffaſſung dieſer polniſchen Kreiſe) vorzubeugen, haben die 
intereffierten Induſtrien Polens bei dem zuſtändigen Miniſterium 

ie Forderung erhoben, eine andere Prüfungs methode in dem 
neuen Zolltarif vorzuſehen, und zwar foll eine chemiſche Analyſe 
eingeführt werden. Um die Prüfung zu erleichtern, ſollen die 
ausländiſchen Lieferanten ein entſprechendes Zeugnis über die 
chemiſche Zuſammenſetzung der nach Polen ausgeführten Stahl⸗ 
ſorten jeder Sendung beifügen. Die volniſchen Hütten ſollen ſich 
bereiterklärt haben, die Wahrheitsprüfung der Qualitätserzeugnine 
auf eigene Rechnung und unter Aufſicht der Zollbehörden vorzu⸗ 
nehmen. Auf dieſe Weiſe wollen die durch die ausländiſche Stahl⸗ 
einfuhr betroffenen polniſchen Werke gegen die ausländiſche Kon⸗ 
rrenz ankämpfen. 

Die Finanzlage Pommerellens. Die Kreditreſtriktionen der 
Bank Polſki haben auf die Finanzverhältniſſe der 

oje wodſchaft Pommerellen einen ungünſtigeren Ein⸗ 
fluß ausgeübt, als urſprünglich angenommen wurde. Wenn auch 

e meiſten Banken mit eigenem Kapital bzw. mit den Einlagen 
rer Klienten operieren, wurde doch der Rediskont bei der Bank 
olfti verhältnismäßig ſtark in Anſpruch genommen, zumal ge⸗ 
rade in der letzten Beh: Alotyeinlanen zurückgezogen und in Des 
. Bien umgewechſelt wurden. Infolge der Verminderung des 
Eigentapitals im Zuſammenhang mit dem Rückfluß der Einlagen 
mußten die Banken Pommerellens von einem Teil der Wechſel⸗ 
geſchäfte Abſtand nehmen, vor allem ſolchen, deren Laufzeit zu 
ang war, um von der Bank Poljfi rediskontiert zu werden. Es 
Terlautet, daß dadurch eine ganze Anzahl von Unternehmungen 
n Jahlunasſchwierigkeiten geraten iſt, während andere ihre Pro: 
uktion infolge Mangels an Geldmitteln einſchränken mußten. Im 
ktober wurden im Bereiche der Graudenzer In duſtrie ⸗ 
* d Handelskammer 17 neue Geſchäftsaufſichten, 10 Ver⸗ 
längerungen von Geſchäftsauſſichten und 5 Konkurſe gemeldet. 
—— Bereich der Bromberger Induſtrie⸗ und Handelskammer wur⸗ 
— 3 Geſchäftsaufſichten und 4 Konkurſe verzeichnet. Die Wechſel⸗ 
Betehte gingen im Bromberger Bezirk zurück, ſtiegen jedoch im 
audenzer Bezirk. 


Fir mennachrichten. 


1 Verhütungsverfahren. In der Angelegenheit des Verhütungs⸗ 
Herfahrens über das Vermögen des Kaufmanns Paul Felſki in 
dans. Kreis Konitz, wird der Termin für eine allgemeine Wähler⸗ 
erſammlung zwecks Abſtimmung über das Verfahren für den 

Dezember, 10 Uhr vormittags, im Kreisgericht zu Konitz, Zim⸗ 
Ker 14. anberoumt. 


ein pangsverfanf. 


5 


Das in Bromberg, Sedanſtraße (ul. Cho⸗ 
im Grundbuch Bromberg. t. 22 Nr. 1770, auf 


de ta) 11 gelegene, 
1 Namen des Kaufmanns Mar Cichon eingetragene Grundſtück 
rd auf dem Wege der Verſteigerung am 20. Januar 1931 um 


aß Uhr vormittags im Bromberger Kreisgericht, Zimmer 18, 
Ale nelich verkauft. Das Grundſtück beſteht aus einem Wohnhaus 

14 Hof und Garten und einem Stall, es umfaßt insgeſamt eine 
duache von 2 Ar 98 Quadratmeter. Der Vermerk über die 
deten verſteigerung wurde im Grundbuch am 6. Auguſt 1980 ein⸗ 
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Konkurſe. In der Angelegenheit des Konkursverfahrens gegen 
die Firma Wielkopolſka Papiernia T. A. in Bromberg wird ein 
Termin zur Prüfung der angemeldeten Gläubigeranſprüche auf 
den 11. Dezember 1990 um 9 Uhr vormittags im Bromberger 
Kreisgericht, Zimmer 13, feſtgeſetzt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß Ver 
N „Monitor Boliti* für den 19. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 18. November. Danzig: Ueberweiſung 57,63 
bis 57,77, Berlin: Ueberweiſung 46,90-47,10. London: Ueber⸗ 
weilung 4.35, Nemwnort: Ueberweiſung 11.72, Prag; Ueber» 
weiluna 377.25. Wien: Ueberweiſung 79.42 79,70. Zürich: 
Ueberweisung 57,80. 

Warſchauer Börſe v. Id. November. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad — Budaveſt —. Bukareſt — Danzia —, 
Helſinafors —. Spanien —, Holland 359,02, 359.92 — 358.12, 
Javan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 238.57, 239.17 — 237.97, 
London 43.32¼, 43,.43¼½ — 43.22. Ner vork 8,915, 8,935 — 8.895. 
Oslo —, Paris 35.04, 35.13 — 34.95, Prag 26,45, 26,51 — 26,39, 
Riga — Stodholm — Schweiz 172,95, 173,38 — 172.52 Tallin —, 
Wien 175.60, 12591, — 125.9. Italien 46.71 ½, 46,83 — 46,60. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212.59. 

Amtliche Deniien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
18. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— Gd., —.— Br., Newyort —— Gd. —.— Br, 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57.64 Gd. 57.78 Br. 
Noten: London 25.00 Gd., 25,00 ¾ Br. Berlin 122.53 Gd. 
122,83 Br., Newyork —— Gd. —.— Br., Holland —.— Gd. 
—.— Br. Zürich —.— Gd. —— Br., Paris —.— Gd. —.— Br. 

rüſſel —.— Gd., —.— Br. Helſinafors —— Gd. —.— Br., 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd. —.— Br. 
Oslo —— Gd. — — Br. Warſchau 57.63 Gd., 57,77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 4 


*. Für drahtloſe Auszah- In Reichsmart In Reichsmart 
Disfont | lune in deutſcher Mart] 18. November | 17. November 
nutze u Geld Brief | Geld Brief 
4.5 % 1 Amerika.. 4.183 4.201 4.192 4.20 
5 % [1 England 20.38 20.40 | 20.359 | 20.399 
4% 100 Holland .. .. 168,65 | 168.99 | 168,56 168,90 
— 1 Argentinien 1,44 1.444 1. 1.442 
5°,| 100 Norwegen... .| 112,11 112,33 | 112,10 112.32 
5% 100 Danemark... 112,10 112,12 | 112.11 112,33 
— 100 Ssland „.....| 2.00 92.18 92.00 92.18 
4.5 %/ 100 Schweden . . 112,51 112.73 | 112,52 112,47 
3.5 % 100 Yelaien..... 58.445 | 58,505 58,45 58.57 
7% [100 Italien. . 21.943 | 21.985 21.945 21.985 
3 % 100 Frankreich. 16,458 | 16,498 | 16,461 16.501 
3.5 % 100 Schweiz 81.27 81.43 81,22 81.38 
8.5 % 100 Spanıen....| 47,95 |, 46.05 | 47.80 47,90 
= 1 Braülten .....| 045 | 047 | 0, 0,423 
5.48 % | 1 Japan 2.080 | 2.084 | 2.078 082 
— "|ıRanada......| 4.198 | 4204 | 4.195 4.203 
— 1Uruauay .....| 3,327 3,333 | 3.327 3.333 
5 % 100 Tichechoſlowat.] 12.432 12.452 12.4.9 12.449 
7 / 100 Finnland... 10.8.2 10,572 | 10.552 10,572 
— 100 Ejtiand.....| 111,63 | 111,85 | 111.64 111,86 
— 100 Lettland.. 30.88 80. . 68 84 
8°,| 100 Portugal 18.89 18.84 18,80 18.84 
10%, 100 Bulgarien . . 3.037 3.043 | 3.037 .043 
6 % 100 Jugoflawien ‚| 7.418 7.432 7.418 7.432 
7 / 100 Deiterreih. ..] 59.015 | 59.135 | 59,035 | 59,155 
7.5 % 100 Ungarn. : 73,31 73.45 73.32 73.46 
6% 100 Danzig.. 81.41 81.57 81.40 81.56 
— 1 Türte u wies. 72 2 re 15 2 
9 /⁰s 100 Griechenland .| 5.435 5,445 5.435 5.445 
dass 0,88 | 20,92 | 20,885 | 20,92: 
9°%,| 100 Rumänien.. 240 2.484 2.49 2.494 
— Warihau......1 46,525 | 47.12» ‚90 47.10 


Züricher Börſe vom 18. November. (Amtlich.) Warſchau 57 80. 
Paris 20.26, London 25,15%, Newport 5.1587 %, Belgien 71.95, 
aan 27,01, Spanien 56,75, Amſterdam 247,52'%., Berlin 122,93, 

ien 72,63, Stockholm 138.32½, Isio 138,00, Kopenhagen 138,00, 
Sofia 3,74 Prag 15,30'/,, Budapeſt 90,23 ½, Belgrad 9,12”, Athen 
6.67½, Konſtantinopel 244¼, Bukareſt 8.06 ¾, Helſingſors 12,98, 
Buenos Aires 1.77%, Tokio 2,56. Privatdiskont 1½ pet. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,897, Zt, do. kl. Scheine 8,88%, Zt, 1 Pfd. Sterling 43,16%, Zt. 
100 Schweizer Franken 172,27 31, 100 ſranz. Franken 34,90 J. 
100 deutihe Mart 211,79 31._ 100 Danziger Gulden 172,56 3t., 
iſchech. Krone 26,35 31, öſterr. Schilling 125,10 Zt. 


Aktienmarkt. 7. 


Poſener Börſe vom 18. November. Feſt verzinsliche 
Werte (Notierungen in Prozent): 5proz. Konvertierxungsanleihe 
40 G. Aproz. Inveſtierungsanleihe 100 G. Sproz. Dollarbrieſe der 
Poſener Landſchaft 92—91,50 . Aproz, Konvertierungspfandbriefe 
37,50 G. Sproß. Wohnungsobligationen der Stadt Poſen 88 G. 
Sproz. Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kreditgeſellſchaft in 47 75 
1,50 G. — Bank⸗ und Induſtrieaktien: Bank Polſti 
1060 G. Poſenſche Landbank 60 G. Centrala Rolniköw 90 G. € 


Hartwig 10 G. Hartwig Kantorowicz 85 G. Herzfeld⸗Victorius 
24 G. (G. = Nachfrage, + = Umſätze.) Tendenz: größeres 
Interene und Belebung bei allen Papieren. 

Produ ktenmarkt. 5 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. November. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau, Marktpreiſe: Roggen 18,75—19, Weizen 
2728, Einheitshafer 21—23, Grützgerſte 19-20, Braugerſte 24—25, 
Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl 
noch Vorſchrift 35—36, grobe Weizentleie 15—16, mittlere 18—14, 
Roggenkleie 10,5011, Leinkuchen 28—29, Raps kuchen 20-21, 
Speiſe⸗Felderbſen 27—80, Vittoriaerbſen 34—38, Rotklee 180—220, 
Weigklee 300-400, Umfjäge gering, Tendenz ruhig. 


Eetreidenotierungen der Bromberger Indultrie- und 
andels.ammer vom 18. November. (wroghandelsprene für 100 kg.) 
eizen 23, 025,00 31. Roggen W „40 31. Mahlgerſte 

19,00 — 20,50 31, Braugerſte 24.00 26.00 3, Felderbſen —.— 31. 
Vittoriaerbſen 27,00 30,0) 3, Hafer 17,00—18,00 31., Fabrit⸗ 
kartoffeln —.— 31. Speiſekartoffeln —.— 31. Kartöffelflocken 
—.— Zi., Weizenmehl 70% —— l., do, 65 % —,— 31. Roggen⸗ 
mehl 70% . — 3ʃ., Welzenkleie 12.50 — 15,00 31. Roggenkileie 
10,50—11,25 31. Engrospreiſe Iranlo Waggon der Aufgabeſtation 

Tendenz: ruhig. \ 

Berliner Produktenbericht vom 18. November. Getreide · 
und Delſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märt. 
75—76 Kg., 250,00 — 251.00, Roggen mark., 70-71 Kg., 153, 155,00, 
Braugerſte 186.00—212.00. Futter- und Induſtriegerſte 170,00 — 180,00. 
Hafer markt. 141,00 151,00, Wals —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29.007,50, Roggenmebl 23.90—2700, 
Meizentlere 8,25—8,75, Roggentleie 8,00 — 8.50, Bittoriaerbſen 25,00 
bis 31,00, Kl. Speueerbien 24,00 — 26.00, Hutiererbien 19,00 21,00, 
Peluſchten 19.00-20.00, Adervohnen 17,00 —18.00. Wicken 17,00 bis 
20,00, Lupinen, blaue —,—. Lupinen, gelbe —,—, Seradella 
—.—. Napsluchen 8.50 —9,25, Leintuchen 14,70 —15,00, Trocken · 
— 4 5.506,00, Soya⸗Extrattionsſchrot 12,40 — 13,00. Kartoffel ⸗ 

ocken —.—. 

Die Produktenbörſe eröffnete auf allen Marktgebieten in 
freundlicherer Haltung. 


Materialienmartt. 


Imetalle. Berlin, 18. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 49,50 —51,50, Gold im freten Verkehr das Gramm 2,80 bis 
latin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


2,82, 

Berliner Wietallbörie v. 18. November. Preis tür 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, 
Bremen oder Rotterdam 114,00, Remalted-Blattenzint von handels. 
üblicher Beschaffenheit — —. Originalhüttenaluminium 498—99 /) 
170, do. in Walz« oder Drabt-Barren 99% 174, Reinnidel 
(98—99 %, 350, Untimon-Regulus_51,00-53,00, Feinfilder für 
1 Kilogr. fein 49,50—51,50. Gold im Freiverkehr —— Platin —.—. 


prompt cif. Hamburg . 


Wer von den 


| Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den 
Monat Dezember noch nicht be⸗ 
ſtellt hat, wolle das Abonnement 
heute noch bei dem zuſtändigen 
Poſtamt erneuern. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 18. November. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommtiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 636 Rinder (darunter 82 Ochſen. 
161 Bullen, 393 Kühe), 1820 Schweine, 500 Kälber. 278 Schafe; 
zuſammen 3231 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preise lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 128— 136, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 120—126, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere aus* 
gemältete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
——, Bullen: vollfleſſchige, ausgemältete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 112-124. vollfleiſch, jüngere 100-110, mania genährte 
Ane: und gut genährte ältere 8898. mäßig genährte 76—80. 
Kühe: vollfleiſchige. ausgemäſt von höchſtem Schlachtgew. 130 —140. 
Maſikühe 114-124, aut genährte 96-104, mäßig genährte 70-80, 
Farſen: vollfleiſchige, ausgemältete 126-136, Maſtfärſen 110-120, 
gut genährte 94—104. mäßig genährte 80-86. — Jungvieh: 
gut genährtes 80-90, mäßig genährtes 75—80. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender! —.—, beite, ge» 
mäſtete Kälber 130— 140, mitteſmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 114— 124, gut genährte 104110, mäßig genährte 86—100, 

Schaf e; Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
„ nemältete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130—142. aut 
genährte 104—110, mäßig genährte —,—. 

Schmwe:'ne: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—. vollfl. von 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 170—178, 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 162—168, voll · 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 152—160, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kiloar. Lebendgew. 144—150, Sauen 
und ipäte Kaſtrate 150-160. Bacon⸗Schweine 146-152. 


Marktverlauf: ruhig. 


l Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 18. November. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlahtwertes, jüngere 41—43, 
ältere —,—, vollfleiſchige, jüngere 34—37. andere ältere — . 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 38—49, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 33—36, fleischige 2730, 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtweris 35-37, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 28-31, fleischige 2023, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, böchſten Schlachtwerts 41—43, vollfleiſchige 34—37, 
fleiſchige 27— 90. Freſſer;: mäßig genährtes ungvieh 22— 25. 
Kälber: Doppellender beiter Maſt —,—, beite Mast- und Saug« 
tälber 68—71, mittlere Mait- u. Sauglälber 57—60, geringe Kälber 
5-30. Schaſſe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. Weide u. 
Stallmaſt 43—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und aut 
genährte Schaſe 37—40, fleiſchiges Schafvieh —,—, gering ge · 
nährtes Schafvieh bis — Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 55—56, vollfleiih. Schweine von ca. 240—300 Pfd. 
Lebendgew. 52—53, vollfleiſchige Schweine von ca, 200—240 Bid. 
Lebendgewicht 48-50, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 46—47. Sauen 4648. 

Bacon⸗Schweine 46—47. 

Auftrieb: 39 Ochſen, 98 Bullen, 160 Kühe, auf. 297 Rinder, 
89 Kälber. 95 Schafe, 1463 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder: ruhig; Kälber und Schafe: geräumt; 
Schweine: ruhig. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


in Zloty 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auck muß leder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk, „Briefkasten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Glücksſternu.“ Wenn kein Teſtament vorhanden ist, erbt Ihre 
Tante die Hälfte des Nachlaſſes und Sie mit Ihren vier Ge⸗ 
ſchwiſtern die andere Hälfte. 


„Recht.“ Die Kündigung iſt friſtgerecht — d. h. drei volle 
Monate vorher — erfolgt, Sie haben an die Firma keine weiteren 
Anſprüche, wenn nicht etwa irgendwelche ertragsabmachungen 
verletzt ſind. Die Kündigung wäre auch rechtsgültig, wenn ein 
Kündigungsgrund nicht angegeben würde. 


G. H. Sonnenſchein. Sie haben als ſogenannter Geburtspole 
die polniſche Staatsangehörigkeit, da Sie ſeit Mai 1920 dauernd 
in Polen wohnen. Sie münen zur Klarlegung dieſer Frage einen 


polniſchen Perſonalausweis bei Ihrer Heimatsbehörde nachſuchen: 
zu dieſem Zwecke iſt erforderlich, daß Sie von ſedem Ort, wo Sie 
bisher gewohnt haben, amtliche Aufenthaltsnachweiſe beibringen. 


Daraufhin müſſen Sie dann einen Perſonalausweis von der zu⸗ 
ſtändigen polniſchen Polizeiſtelle erhalten. 


Nr. 100. Der Abſchluß eines Pachtvertrages iſt eine verhält ⸗ 
nismätzig einfache Sache; irgend eine Form iſt nicht vorgeſchrieben, 
Sie können hineinſchreiben, was Sie für wichtig und zweckmäßig 

alten. Aber ob Sie damit den Agerniſen, die heute mit einem 
chäft leider verbunden ſind, ganz aus dem Wege gehen, möchten 
wir ſtark bezweifeln. Und wenn Sie ſelbſt dem Arger entgehen 
ſollten, ſo bringen Sie Ihren Sohn und Nachfolger in das ärger⸗ 
liche Getriebe, der vielleicht über benere Nerven, aber nicht über 
die Summe von Erfahrung verfügt, die Sie ſelbſt beſitzen. Man 
ollte nicht gleich die Flinte ins Korn werfen, ſondern auf dem 
oſten ausharren und ſich durchbeißen. Damit würden Sie auch 
dem Sohne eine ſicherere Erbſchaft hinterlaßen. Irgend welche Rats 
2 9 für Abfayung des Pachtvertrages find wir ohne Kenntnis 
er konkreten Verhältniſſe zu geben gänzlich außer Stande. 


M. S. J. Es muß ein Verzeichnis der fraglichen Sachen beim 
Staroſtwo eingereicht werden mit der eidesſtattlichen Verſicherung 
einer Vertrauensperſon — in dieſem Falle können Sie vielleicht 
Er dieſe Miſſion übernehmen —, daß die Sachen Heiratsgut der 

dreſſatin find. Zu der bahnmäßigen Verpackung der Sachen 
reſp. zu der Abſtempelung derſelben wird vom Staroſten ein 
Polizeibeamter delegiert und dann die Sachen zur Bahn befördert. 
Auf Grund eines deutſch⸗polniſchen Abkommens genügen dieſe 
Bauen, zur Entgegennahme und Weiterbeförderung der 

ndung. 


A. J. S. 1. Es beiteht kein Moratorium, Sie können die 
ane zu den darin vorgeſehenen Terminen kündigen. 2. Sie 
önnen für die 4900 Mark 15 Prozent = 796,29 Zloty verlangen. 
8. Für die 100 Mark können von dem jetzigen Eigentümer 18%, 
Prozent = 23,06 Zloty verlangt werden. Mit einer weiteren 
Rn erung können Sie ſich nur an den perſönlichen Schuldner 

en. 


M. S. 40. Sie können 500 Zloty verlangen und die Zinſen 
1 4 Prozent von dieſem Betrage ſeit dem 1. 1. 26 = 100 Zloty. 
uſammen alſo 600 Ztoty. Die 1000 Mark vom März 1919 hatten 
nur den Wert von 500 Zloty. Die älteren Zinſen ſind N 
da Sie ſie nicht eingeklagt oder nicht wenigſtens durch gerichtlichen 
Zahlungsbefehl eingefordert haben. Das W Mittel, den Be⸗ 
trag einzuziehen, iſt die gerichtliche Klage. enn Sie die Zinſen 
für 1926 nicht noch in dieſem Jahre durch gerichtlichen Zahlungs- 
befehl einfordern, verfallen ſie gleichfalls der Verjährung. 
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„Bolſchewismus⸗Ende 1931“. 


Todeskandidaten des Genofien Krylenko. — Vor einem 
{ Senſationsprozeß in Moskau. 


Der Oberſtaatsanwalt der ruſſiſchen Sowjetrepublik, 
Krylenko, hat viel zu tun. Er muß Verſchwörungen — 
eine nach der anderen — entdecken und die Verſchwörer zur 
Verantwortung ziehen — eine überwältigende Aufgabe, 
wenn man bedenkt, daß die Sowjet⸗Union 160 Millionen 
Einwohner zählt und daß jeder in den Augen des Nachbarn 
ein Staatsverbrecher iſt. (Stalin ſelbſt, der ſich nicht nur 
für den beſten, ſondern anſcheinend auch für den einzigen 
Schüler Lenins hält, wird dies beſtätigen können. Nicht 
umſonſt rottet er planmäßig gerade die aus, die den Oktober⸗ 
umſturz im Laufe von Jahrzehnten vorbereitet, ihn durch⸗ 
geführt und den bolſchewiſtiſchen Staat aufgebaut haben.) 
Die Zahl der Verſchwörer, mit denen ſich der Genoſſe Kry⸗ 
lenko abgeben müßte, würde ins Unendliche ſteigen, wenn 
nicht die Tſcheka dem übel ſyſtematiſch dadurch abhülfe, 
daß ſie Hunderte von Opfern aus eigenem Antrieb über 
Nacht ins Jenſeits beförderte, ohne den vielbeſchäftigten 
Oberſtaatsanwalt zu beläſtigen. So wurden im September 
u. a 48 Profeſſoren, Ingenieure und Wirtſchaftsſachleute, 
die in leitender Stellung ſtanden, von der Tſcheka, oder wie 
ſie heute heißt, G. P. U., ohne Gerichte erſchoſſen. 

Nun ſteht Krylenko wieder einmal vor einer beſonders 
großen und beſonders „dankbaren“ Aufgabe. Es gilt, 
Feinde abzuurteilen, die allen Ernſtes beabſichtigen, Sowiet⸗ 
rußland nach einem wohl vorbereiteten Plan und zu einem 
genau feſtgeſetzten Zeitpunkt zu vernichten. Die Haupt⸗ 
angeklagten ſind außerhalb der Grenzen des Sowfetſtaates 
zu ſuchen: es ſind führende Politiker und Militärs Frank⸗ 
reichs, Rumäniens, Polens und zahlreicher anderer Staa⸗ 
ten. Da nicht anzunehmen war, daß die Hauptverſchwörer 


nach Moskau kommen würden, um das ihnen von Krylenko 


zudiktierte Höchſtmaß an Beſtrafungen dankbarſt zu erdul⸗ 
den, richtete der überaus tüchtige und energiſche Oberſtaats⸗ 
anwalt der Sowjets feine Aufmerkſamkeit auf die „Agen⸗ 
ten“ der ausländiſchen Verſchwörer in Sowjetrußland. Hier 
ſind die Sechs, die bald auf der Anklagebank des Höchſten 
Sondergerichts der Sowjet-Union Platz nehmen werden, 
und die heute in keiner Lebensverſicherung auch für noch ſo 
hohe Prämien aufgenommen werden dürften: 

Leonid Ramſin, 43 Jahre, Profeſſor der Techniſchen 
Hochſchule in Moskau und Direktor des Wärmetechniſchen 
Inſtituts der Sowfet⸗Union; 

Iwan Kalinnikow. 56 Jahre Profeſſor der Akade⸗ 
mie für Kriegsflugweſen und anderer Hochſchulen, Vize⸗ 
präſident der Produktionsabteilung des Generalſtabes für 
den Fünffahres⸗Plan, des Gosplan (Hauptausſchuß für die 
Stagtsplanwirtſchaft): ö 

Viktor Laritſchew, 43 Jahre, Ingenieur, 
der Brenn- und Betriebsſtoff-Abteilung des Gosplaues: 

Nikolai Tſcharnowſki, 62 Jahre, Profeſſor zahl⸗ 
reicher techniſcher Hochſchulen, Vorſitzender des Wiſſenſchaft⸗ 
lich⸗techniſchen Rates des Oberſten Volkswirtſchaftsrates; 

Alexander Fedotow, (6 Jahre, Profeſſor zahlreicher 
Techniſcher Hochſchulen. Direktor des Zentral-Inſtituts für 
wiſſenſchaftliche Textilforſchung: g e o 
i Sergei Ruprianomw, 59 Jahre, Ingenieur, Abtei⸗ 
lungsdirektor des Oberſten Wirtſchaftsrates. 


Dieſe Männer, deren Namen man ſich merken ſoll, wer⸗ 


den beſchuldigt, das Zentral⸗Komitee einer illegalen politi⸗ 
ſchen Partei, der ſogenannten „Induſtrie⸗Partei“, 


Morgen 


nr 


das Glück. 


Willen und Glauben an den Si 


Morgen muß sich darum in jedem 


Kollektur 


3. März d. Is. patentierten 


vorbenannter Firma abgetreten habe. 


— — 


Präſident 


gebildet 


beginnt die erste reiche Ziehung der 22. Staatslotterie. 
beginnt der Karneval der Millionen. 
tritt jeder Besitzer eines Loses an die Glücks-Urne um 


verwirklichen sich die Träume all derer, die mit festem 
og mit dem Los in der 
Hand zum Wettstreit um die Millionen antreten. 

Am 20. November dieses Jahres beginnt die erste te ehe, Ziehung (er 22. Staats- 

lotterie, in der die Gewinnsummen 32.030.000 21 erreichen. 

Jedes zweite Los gewinnt! Der Preis des Viertel-Loses nur 10.— 21. 
\ 0 Hause, in jeder Wohnung, 
überhaupt um sein und seiner Nächsten Wohl besorgt ist, ein in der glücklichsten 


„Usmiech Fortuny“, Bydgoszcz, Pomorska 1, 


gekauftes Los befinden: denn nur hier hat das Glück seinen Sitz ei wühlt. 


Jjözej Szumezak, Landmaschinen, Zudgoszez 
abgeschlossenen Vertrages, die Lizenz zum Bau meiner unter Nr. 11731 vom 


liegenden Kartoffel-Schnelldämpfer 


Hochachtungsvoll 
Jan Paczek, Drozdzenica pow. Tuchola. 


an a re ar? aa u 
* . . * 


zu haben, deren Ziel es wäre. den feindlichen Einmarſch 
zwecks Vernichtung des Bolſchewismus in Rußland vorzu⸗ 
bereiten und zu ermöglichen. 

Der Ein marſch in Sowfetrußland ſollte be⸗ 
reits im Jahre 1930 ſtattfinden. Er wurde aber dann 
infolge beſonderer Umſtände auf 1931 verſchoben. Der 
Einmarſchplan, der bis in die letzten Einzelheiten aus⸗ 
gearbeitet tg, iſt in der Anklageſchrift Krylenkos veröfſent⸗ 
licht. Er ſieht folgende Operationen vor: 

Rumänien beutet einen von ihm in die Wege ges 
leiteten Grenzzwiſchenfall aus, um in Rußland einzu⸗ 
marſchieren. Polen ſchließt ſich der rumäniſchen Aktion 
an. Die weiße Armee des verſtorbenen Generals 
Wrangel, die zur Zeit in Südſlawien interniert iſt, 
bekommt freien Durchgang durch Rumänien. England 
unterſtützt den Krieg zu Lande durch folgende Maßnahmen: 
Die engliſche Flotte dringt in das Schwarze Meer ein und 
ſchneidet den Kaukaſus und das Erdölgebiet von dem übri⸗ 
gen Rußlond ab; gleichzeitig unterſtützt die engliſche Flotte 
die Operationen gegen Leningrad. Mit Unterſtützung der 
engliſchen Flotte dringen die Koſaken des Generals 
Krasnow in Südrußland ein und ſchneiden das Don⸗ 
Kohlenrevier von Moskau ab. In der Ukraine bricht ein 
von der Induſtrie⸗Partei vorbereiteter Aufſtand los, der die 
Operationen der rumnäiſchen und polniſchen Armeen er⸗ 
leichtert. Gleichzeitig trifft die Induſtrie⸗Partei Maßnah⸗ 
men, um die Induſtriebetriebe, Elektrizitätswerke und 
Eiſenbahnwerkſtätten zum Stillſtand zu bringen. 

So ſieht das für 1931 geplante Ende des Bolſchewismus 
aus. Die Fäden der Aktion laufen nach Paris, wo der 
Verband der ruſſiſchen Induſtriellen auf dem Wege über 
Loucheur mit der Franzöſiſchen Regierung und mit dem 
Generalſtab in Verbindung ſteht. Die Tätigkeit der Indu⸗ 
ſtrie⸗Partei in Sowfetrußland wird durch die Verbindungs⸗ 
männer in Moskau, die geheimnisvollen Herren R.. 
A.. und R. . geleitet. Dieſe muſtiſchen Perſönlichkeiten, 
deren Namen dem Oberſtaatsanwalt Krylenko wahrſcheinlich 
bekannt ſind, die er aber in ſeiner Anklageſchrift nur ab⸗ 
gekürze bringt, find Franzoſen (Mitglieder der Franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Moskau ?). 

Die Angeklagten, die oft Reiſen nach dem Ausland 


unternahmen, haben oft wichtige Konferenzen mit maßgeben⸗ 


den Perſönlichkeiten gehalten. Die Einzelheiten des Ein⸗ 
marſchplanes wurden, inſoweit ſich dieſe auf die Vorberei⸗ 
tungen in Sowfetrußland beziehen, mit ihrer Unterſtützung 
ausgeorbeitet. 
tung ein Geſtändnis abgelegt und ihre Angaben eigen⸗ 
bändig niedergeſchrieben. So behauptet wenigſtens 
Krylenko. Der bevorſtehende Prozeß dürfte zu den in⸗ 
tereſſanteſten gehören, die je in Rußland ſtattgefunden haben. 
Man darf auf ſeinen Verlauf geſpannt ſein. 
Al. B. 


die Ahrülunge⸗Tarce. 
Annahme eins ſowjetruſſiſchen Antrages. 


Der Genfer Abrüſtungsausſchuß hat am Mon⸗ 
tag zur allgemeinen Überraſchung zum erſten Male einen 
ſowjetruſſiſchen Antrag angenommen. Da der erite Artikel 
des Vorſchlages der fünf Londoner Seemächte nur die Be⸗ 
grenzung der Geſamtkriegsſchiffs⸗Tonnage vorſieht, be⸗ 
antragte Litwinow unter Hinweis auf den Völkerbund⸗ 
vertrag die Einfügung einer Verpflichtung zur allge⸗ 
meinen Herabſetzung der Rüſtungen. Der franzö⸗ 


Friſche u. geräucherte 


Landleberwurit 


täglich friiche Wiener⸗ bill. zu vert. 
würſtchen empfiehlt Auto⸗Parts, 
d. Reeck, Dworcowa 7. 
Sniadeckich Nr. 17. 
Tel. 1534. 


Offeriere neue 
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zu billigen Preiſen. Es 
werd. auch alte Kuſſch⸗ 
wagen auber u. billio 


POHL. Naklo-Noteg, 
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bei jedem, deı 
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. 
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— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Diefer Leſtellzettel für Dezember 1930 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Voſtanſtalt. auch Landbritefträger find verpflichtet. dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegen zunehmen. 


Na Grudzien — Für Dezember 


Tytul gazety 


Benennung der 
Zeitung 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaplacono dzis, 
Zloty iind heute richtig bezahlt worden. 
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ſiſche Vertreter lehnte den Sowjetantrag als eineleere 
Manifeſtation ſchroff ab. Er beglückwünſchte hierbei 
ironiſch Litwinow zu der Verteidigung der Grundſätze 
des Völkerbundpaktes. Der Sowjetantrag wurde dann mit 
11 Stimmen gegen die Stimme Polens bei 12 Stimm 
enthaltungen angenommen. 

Graf Bernſtorff erklärte, daß er ſich bei künftigen 
Abſtimmungen der Stimme enthalten werde, da da 
gegenwärtige Abrüſtungsabkommen für Deutſchland wert⸗ 
los und ſinnlos ſei. 

Um der durch den Sowjetantrag herbeigeführten 
Verſchärfung der Beſtimmungen des Artikels 1 entgegen 
zutreten, beantragte der franzöſiſche Vertreter eine 
Faſſung, nach der die Herabſetzung der Flottenrüſtungen 
„ſoweit möglich“ erfolgen ſoll. Obwohl der hollän⸗ 
diſche Vertreter darauf hinwies, daß der Wortlaut „ſoweit 
möglich“ den Mächten die Möglichkeit neuer Aufrüſtungen 
offenlaſſen würde, wurde der franzöſiſche Antrag mit 14 
gegen eine Stimme bei deutſcher Enthaltung angenom 
men. Der Abrüſtungsausſchuß hat damit eine 
Herabſetzung der Flottenrüſtungen „ſoweit möglich“ be 
ſchloſſen und ſeine Geſamteinſtellung von neuem auf 
deutlichſte offenbart. 


Alte Sachen 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“. 


— — 
Suchen Sie Käufer? 


Für feſtentſchloſſene zahlungsfähige Käufer 

fuchen wir Güter. Landwirtſchaften, Ge⸗ 

ſchäfts⸗ und Haus Grundſtücke, ſowie 
Waldungen, Ziegeleien uſw. uſw. 
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"|Berihulte Potbuchen 
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Eichenſämlinge 
„jährige 


gumbähne 


Forſtbaumichule 
große, gelbe Orpington, Hr. Kunca 
Stück 10 e 


Unter Bezugnahme auf die vorstehende Bekanntmachung beehre ich mich 
mitzuteilen, daß ich die Fabrikation der 


neuesten Kartoffel-Schnelldämpfer - liegende Form 


bereits aufgenommen habe. Die einfache Konstruktion erfordert nur geringe 
Heizmittel bei 60% Brennmaterialersparnis im Verhältnis zu den veralteten 
Systemen Für langjährige Haltbarkeit Garantie Inhalt des Dämpfers 
von 1½ bis 15 Zeniner. Dämpfzeit: bis 5 Zentner 30 Minuten, von 5 bis 
15 Zeniner ca. 45 Minuten. ! 


Alles Weitere finden Sie in meinen Prospekten, die ich auf Wunsch 


kostenlos zusende, 4 
N J. Szymczak, Landmaschinen 
2005 Bydgoszcz, Dworcowa 84/85. Tel. 1122. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud fämtliher Ortalnal Artikel in nur mit ausdrüds 
uche Lagabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird firengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 19. November. 
Strichweiſe Schnee. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


größtenteils Bewölkung und ſtrichweiſe Schnee⸗ 
fälle bei verbreiteten Nachtfröſten an. 


Ein überraſchendes Arteil. 


Am Dienstag, 18. November, wurde in einem zweiten 
Beleidigungs⸗Prozeß, den der Kaufmann Max Henſel in 
Bromberg gegen den Leiter des Zentralbureaus der deut⸗ 
ſchen Abgeordneten, Studienrat Heidelck, angeſtrengt 
hatte, das Urteil geſprochen. Es lautet auf 1 Monat Ge⸗ 
fängnis und 2 Wochen Arreſt, auf Tragung der Gerichts⸗ 
koſten und Publikat'onsbefugnis für den Kläger. Nach 
dem Gang der Verhandlung konnten wir ebenſo 
wie bei den vorangegangenen Prozeſſen gegen den Deutſch⸗ 
tumsbund einen klaren Freiſpruch erwarten. 
So löſte auch dieſes Urteil, gegen das ſelbſtverſtändlich un⸗ 
geſäumt Berufung eingelegt wurde, höchſte Über- 
raſchung aus. 

Wir können uns nicht denken, daß in preußiſcher Zeit 
ein Pole eine ſolche Affäre, die ins Politiſche hineinſpielt, 
in einer Privatklage vor den deutſchen Richter gebracht 
hätte. In ſeinem Schlußwort verſuchte der Privatkläger in 
einem Bericht, den wir für unrichtig halten, darzutun, 
warum er zu dem polniſchen Richter mehr Vertrauen habe, 
als zu dem Ehrenausſchuß, nach deſſen Satzung ein Dutzend 
der angeſehenſten deutſchen Bürger aus Stadt und Land 
bereits einen weſentlichen Teil der Materie ehrengerichtlich 
verhandelt hatten. Da ſowohl der Kläger wie der Be⸗ 
klagte frühere Offiziere ſind, hätte Herrn Henſel ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch ein Ehrengericht der Offiziersvereine zur 
Verfügung geſtanden. Ein dritter Beleidigungsproß des 
Herrn Henſel kommt gleichfalls in den nächſten Wochen vor 
dem polnifchen Gericht zur Verhandlung, das man auch 
hier hätte entlaſten können und müſſen. 


Erhöhung der Zuggeſchwindigkeit. 


Es iſt bekannt, daß die Geſchwindigkeit unſerer Schnell⸗ 
züge bereits hinter die um die Jahrhundertwende gefahre⸗ 
nen Geſchwindigkeiten zurückgeſunken iſt. Nun ſcheint 
auch das Eiſenbahnminiſterium eingeſehen zu haben, daß 
es in der bisherigen Weile nicht weitergeht und daß etwas 
geſchehen müſſe, wenn Polen nicht weiter den traurigen 
Ruhm genießen ſoll, den Rekord an Minimalgeſchwindig⸗ 
keiten zu halten. Der Eiſenbahnminiſter Kühn hat alſo 
"eine Zuſammenkunft aller Eiſenbahndirek⸗ 
toren Polens angeordnet und aufgetragen, die den inter⸗ 
nationalen Verkehr ſo fühlbar ſtörenden Mängel beim pol⸗ 
niſchen Perſonenverkehr zu beſeitigen. Dieſe Konferenz 
hat in den letzten Tagen in Soſnowiec unter dem Vorſitz 
des Departement⸗Vizedirektors Liſiewicz ſtattgefunden und 
ihre Ergebniſſe liegen nun vor. 


Danach ſoll mit dem 15. Mai des nächſten Jahres, alſo 
mit dem Zeitpunkte der Einführung des neuen Tahrplanes, 
eine weſentliche Verbeſſerung der Geſchwin⸗ 
digkeit bei allen Perſonen⸗ und Schnellzügen eintreten 
und überdies in den verſchiedenen Direktionsbereichen eine 
beträchtliche Anzahl von Halteſtellen bei Fernzügen auf⸗ 
gelaſſen werden. Zum Beiſpiel fol der Schnellzug War⸗ 
ſchau Wien eine Stunde ſpäter von Warſchau abfahren 
und eine Stunde früher in Wien eintreffen, ſodaß die Fahr⸗ 
zeit um 2 Stunden reduziert wird. Wie der er⸗ 
wähnten Konferenz weiter zur Kenntnis gebracht wurde, 
wird der Eiſenbahnminiſter eine beſondere miniſterielle 
Kommiſſion ernennen, deren einzige Aufgabe es fein wird, 
ſich mit der Frage der Herabſetzung der Zugs⸗ 
aufenthalte und der Verbeſſerung der Geſchwindig⸗ 
keiten zu befaſſen. 

Was die Frage der direkten Verbindungen anlangt, ſo 
ſonen dieſe weiter ausgebaut werden. Zwiſchen Warſchau 
und Poſen einerſeiis und dem Kurort Weichſel (bei Skot⸗ 
ſchau) andererſeits ſollen direkte Wagen eingeführt wer⸗ 
den, weil man ſich mit Rückſicht darauf, daß Weichſel als 
Sommerſitz des Präſidenten beſtimmt iſt, einen ſtarken Ver⸗ 
kehr dorthin verſpricht. Um den Beziehungen zwiſchen den 
beiden Tuchzentren Lodz und Bielitz Rechnung zu tragen, 
iſt beabſichttat, im neuen Fahrplan einen direkten und be⸗ 

chleunigten Perſonenzug zwiſchen den beiden 
tädten einzuführen. 


Auch bei dem internationalen Schnellzug Berlin 
Krakau Lemberg Bukareſt ſoll die Fahrzeit auf polniſchem 
ebiet um 3 Stunden 14 Minuten gekürzt werden. Bei 
allen Fernzügen werden überdies die Aufent⸗ 
halte in den einzelnen Zwiſchenſtationen ſo gekürzt 
werden, daß eine weitere halbe Stunde an Fahrzeit ge⸗ 
Part wird. An Stelle des bisherigen Perſonenzuges 
rakau—Warſchau (über Radom, Kielce) ſoll ein beſchlen⸗ 
nigter Perſonenzug eingeführt werden, deſſen Fahrzeit ſich 
um drei Stunden vermindern wird. 

6 Das ſind die weſentlichen Mitteilungen, die über die 
roebniſſe der Soſnowiecer Konferenz vorhanden find. 
offentlich wird es diesmal ernſt. Ahnliche Pläne ſind 

5 on oft vorhanden geweſen und immer ſehr ausführlich 

der Offentlichkeit zur Kenntnis gebracht worden, die aber 

ae bisher vergebens auf ihre Verwirklichung gewartet 
en. 
Damit die einzelnen Eiſenbahndirektionen nicht ſchon 
bleich bei den erſten ſtärkeren Schneefällen mit zu viel Ver⸗ 
ehrsſtockungen zu rechnen haben, hat das Verkehrs⸗ 
aefftertum dieſer Tage die Vorräte an Schnee⸗ 

Is ügen zur Verteilung gebracht. Da ſich in dem vor⸗ 

arten ſchneereichen Winter die vorhandenen Echneenfline 

m unzureichend erwieſen haben, ſind 100 neue Pflüge 

; cbernſten Konſtruktton eingeſtellt. Dieſer neue Typ 
Mendert mit Leichtigkeit auch die ſchwerſten Schneelaſten 
Meter nach rechts und links von den Schienen. 


8 Zahlen zur Bevölkerungsbewenung. Das Statiſtiſche 


ſtauvtamt veröffentlicht in dem 21. Heft der „Wiadomosei 


a ſtyezue“ vorläufige Angaben über die Bevölkerungs⸗ 
EL im zweiten Viertel dieſes Jahres. Es wurden 
ran Ehen geſchloſſen, bei einem Jahresverhältnis von 
9 Ehen anf 1000 Einwohner, Geburten wurden 262741 

Dr teönerhältnis 34.2 auf 1000) angemeldet, Todesfälle 
wan (Jahresverhältnis 16,1 auf 1000). Der Bevölkerungs⸗ 
chs beträgt 189045 (18,1 auf 1000). Die Zahl der ge⸗ 


ſchloſſenen Ehen im zweiten Viertel dieſes Jahres iſt im 
Vergleich zum zweiten Viertel 1929 um 14,8 Prozent ge⸗ 
ſunken. Die Zahl wird jedoch durch die ſehr hohe Zahl der 
Eheſchließungen im erſten Viertel ausgeglichen. Im erſten 
Halbjahr dieſes Jahres find mehr Ehen geſchloſſen worden, 
als im erſten Halbjahr 1929 (1930: 162 337, 1929: 153 127). 
Die Zahl der Geburten iſt im Vergleich zum zweiten Viertel 
1929 in dieſem Jahre um 2,7 Prozent geſtiegen, die Zahl der 
Todesfälle um 1,8 Prozent. 

8 Polen beſitzt 900 Kinos. Die Zahl der Kinos in 
Polen wird auf ca. 900 berechnet, darunter 100 Tonfilm⸗ 
theater. In den Tonſilmtheatern werden gegen 20 Prozent 
Filme einheimiſcher, 35 Prozent amerikaniſcher, 30 Prozent 
deutſcher und 15 Prozent franzöſiſcher Herſtellung vor⸗ 

eführt. a 
Pt § Eine Bande von Ladendieben traf in dieſen Tagen in 
Bromberg ein, um hier ihr unſauberes Handwerk zu treiben. 
Die Polizei erkannte jedoch die Diebe rechtzeitig und nahm 
fünf Perſonen feſt, ohne daß die Bande an die Ausführung 
ihres Planes hätte gehen können. Es handelt ſich um Per⸗ 
ſonen aus Thorn, Inowroclaw, Kaliſch und Wtoctawek, die 
ſich zum Zwecke des Diebſtahls zuſammengefunden hatten. 

8 Verſcheuchte Einbrecher. In den Abendſtunden eines 
der letzten Tage verſuchten Einbrecher in das Pelzgeſchäft 
der Firma „Futrupol“ am Friedrichsplatz (Stary Rynek) 
einzudringen. Sie hatten bereits die Eiſenſtäbe, die ſich vor 
der Tür befinden, durchſchnitten und das Patentſchloß der 
erſten Tür herausgebrochen wurden jedoch bei ihrer Arbeit 
geſtört als ſie die zweite Tür erbrechen wollten. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 

§ Sie ſtehlen, was fie in die Hände bekommen. Dem 
Rentenkolonie (Oſadah 19 wohnhaften Peter Gapa ſtahlen 
unerkannt entkommene Einbrecher aus einem Schuppen 
einen Damenmantel, zwei blaue Kleider und einen 
Meter Plüſch. Eine Uhr im Werte von 120 Ztoty wurde 
dem Poſenerſtraße 11 wohnhaften Leon Raczkowſki ge 
ftohlen. Geflügeldiebe entwendeten der Frau Weronika 
Lutynſka, Fließſtraße (Fliſaeka), 21 Hühner, eine 
Ente und ein Kaninchen. Ein Treibriemen im 
Werte von 150 Zloty wurde der Firma Butz, Thorner⸗ 
ſtraße 185 geſtöohlen. Dem Direktor Benda vom Stadt⸗ 
theater in Thorn ſtahl man von ſeinem in der Grünſtraße 
ſtehenden Auto P. M. 53542 den Richtungszeiger. 


In der ganzen Waiemadſchaft Paſen 


wählen wir geſchloſſen 
wie ein Mann am 
23. November zum 
Senat die Liſte Nr. 
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8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 


(Stary Nynek) brachte nur ſchwachen Verkehr, ebenſo war 
die Beſchickung äußerſt ſchwach. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
forderte man folgende Preiſe: Butter 2,20—2,50, Eier 3,50 
bis 3.60, Weißkäſe 0,40—0,50, Mohrrüben 0,10, Rotkohl 0,10, 
Rote Rüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,15—0,25, Apfel 0,40—0,70, 
Birnen 0,40--0,80, Weintrauben 1,50—1,80, Roſenkohl 0,50 
bis 0,60, Spinat 0,40, Weißkohl 0,05—0,10. Für fette Gänfe 
zahlte man 1,40 pro Pfund, Bratgänſe 7,50—10,00, Enten 
4—6,00, Hühner 4,50 5,00, Tauben 0,70—0,80, Schweinefleiſch 
1,20—1,40, Speck 1,40—1,80, Rindfleiſch 0,90 —1,40, Kalbfleiſch 
0,90—1,10. Die Fiſchpreiſe waren unverändert. 

§ Ein Betrüger verhaftet. In Warſchau wurde am 
15. d. M. Alexander Oginſki verhaftet, der in der hieſigen 
Kleinbahndirektion 7000 Zloty veruntreut hatte. Der Vers 
haftete wird nach Bromberg gebracht werden. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne. Der Ufa⸗Kulturfilm „Falſche Scham“, den 
Dr. med. Staemmler am Sonnabend und Montag für das ers 
wachſene Publikum zur Vorführung bringen wird, behandelt das 
Thema der Geſchlechts krankheiten in dezenter, fachlicher Form. 
In Deutſchland iſt er auch für Jugendliche zugeleſſen!) Die 
Belehrung iſt in „vier Epiſoden aus dem Tagebuch eines Arztes“ 
mit entſprechender Handlung eingekleidet. Sein volksbildender 
und wiſſenſchaftlicher Wert iſt amtlich anerkannt. Er gehört 
nicht zu der Art der durchſchn'ttlichen, vielfach fenlationel auf: 
gebauſchten Aufrikfensene⸗ Kan) Sinne des Wortes. 

0 0 

ph Schulitz (Solec), 18. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Kar⸗ 
toffeln 8,00, Butter 2,30 —2,50, Eier 3,30 3,50, Weißkäſe 0,50, 
Weißkohl 0,08, Wrucken 0,10, Mohrrüben 0,10, Rot⸗ und 
Wirſingkohl 0,10, Apfel 0,25—0,50, Grünkohl 0,10, Rote 
Rüben 0,10, Majoran 0,10 pro Bund, Salat fünf Köpfchen 
0,10, Kohlrabi 0,05 das Stück. 

v. Mogilno, 18. November. Vom Bullen getötet. 
Als der 30 jährige Gutsarbeiter Ernſt Grund im Kuhſtalle 
ſich zu ſchaffen machte, wurde er von einem Bullen dermaßen 
an die Wand gedrückt, daß ihm mehrere Rippen 
gebrochen wurden und er ſchwere innere Verletzungen 
davontrug. Man ſchaffte den Schwerverletzten ſofort ins 
Krankenhaus, doch auf dem Wege dorthin verſtarb er. 
Der Bulle wurde auf Anordnung der Gutsherrſchaft ge⸗ 
tötet. 5 

R. Filehne (Wielen), 18. November. In den ſüdlichen 
Ortſchaften des Kreiſes, beſonders im Dörſchen Bronttz, 
waren während des ſtarken Regens wieder die Hälfte der 
Felder unter Waſſer gelebt In Bronitz, wo vor 
vier Jahren die ganze Ernte vernichtet war und erſt dies 
Jahr wieder eine leidliche Ernte erzielt werden konnte, 
ſind die Saaten wieder zum größten Teil unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. Die Acker gleichen einem See. Die bedauernswerten 
Kleinbauern, die damals ausgeſiedelt werden ſollten, aber, 
an der von den Eltern ererbten Scholle hängend, darauf 
verzichteten, ſehen jetzt einer traurigen Zukunft entgegen. 
Die Keller mußten geräumt und die Ställe mit 
Sand aufgeſchüttet werden, um das Vieh einſtellen 
zu können. . ‚ * 


Amat- 
Seifenflocken 


Sind ha ib so'teuer. bar 
ebenso gut wie sämtliche‘ 
: ausländischen Seifenflocken. 


* Pakoſch (Pakosc), 18. November. Autounfall. 
Kürzlich wurde auf der Chauſſee nach Bartſchin in der Nähe 
von Piech ein das Laſtauto des Eigentümers Ciemnu y in- 
folge des heftigen Sturmes und des überaus ſchlüpfrigen 
Pflaſters an einen Baum geſchleudert, wobei die 
Katoſſerie des Autos zertrümmert wurde. Der Chauf⸗ 
feur und der Vertreter der Firma Ciemny, Malezak, 
trugen leichtere Verletzungen davon. 

* Jnoworoclaw, 18. November. Kirchen wahlen. 
Am Sonntag, 2. d. M., wurden in der evangeliſchen Kirche 
die Erneuerungswahlen zu den kirchlichen Gemeinde⸗ 
Körperſchaften abgehalten. Von 48 eingetragenen Wählern 
waren 25 erſchienen. Die drei ausſcheidenden Kirchenälteſten 
wurden wiedergewählt, und zwar die Herren Keppel, 


Radtke und Sauerzopf, desgleichen vier ausſcheidende 


Gemeindevertreter, nämlich die Herren Behrendt, Con⸗ 
rad, Bromberger und Kreiß; als fünfter wurde 
für den verſtorbenen Gemeindevertreter Banſen Bäcker⸗ 
meifter Franz Luxenberg gewählt. Die Wahlperiode 
läuft von 1931 bis 1986 einſchließlich. Einwendungen gegen 
die Wahl ſind nur bis zur 2. Bekanntmachung, alſo bis zum 
Totenſonntag, zuläſſig und beim Gemeindekirchenrat anzu⸗ 
bringen. — Die Verpachtung der Jagd in Sucha⸗ 
töwka für die Dauer von ſechs Jahren findet am Sonn⸗ 
abend, 22. November, nachmittags 5 Uhr, in Suchatöwka im 
Lokale Sredzinſki ſtatt. Das Jagdgebiet umfaßt einen 
Flächenraum von 140,52,97 Hektar. Auswärtige Reflektan⸗ 
ten ſind zugelaſſen. Die Pachtbedingungen liegen im Schul⸗ 
zenamt in Suchatöwka zur Einſicht aus. 


„ Poſen (Poznan), 19. Novbr. Eine Betrügerin 
treibt in der Stadt ihr Unweſen. Sie gibt ſich als Fran 
eines in Poſen bekannten Arztes aus und macht unter dieſem 
Namen Einkäufe, ohne zu zahlen. Erſt kürzlich beſtellte ſie 
bei der Poſener Steppdeckenfabrik in der Bäckerſtraße (Pic- 
kary) Nr. 1 Atlasſteppdecken im Werte von 500 Zloty. 100 
Ztoty zahlte ſie an und ließ ſich dann die Decke in die Woh⸗ 
nung ſchicken Der Bote brachte ſie in die Wohnung Bis⸗ 
marckſtraße (Kantika) 2, wo ihm die Betrügerin gleich die 
Ware, ohne zu zahlen, abnakm. — Verhaftet wurde ein 
Mann namens Czeſtaw Przemyſtaw aus Kaliſch, der 
bei der Familie Antkowiak wohnte, ſich als Polizei⸗ 
agent ausgab und in dieſer Eigenſchaft geheime Auskünfte 
erlangen wollte. Seine Unterſchrift hatte er ſo ungeſchickt 
angefertigt, daß er als Betrüger entlarvt und der Polizei 


übergeben werden konnte. 


gb. Rawitſch (Rawicz), 18. November. Feuer entſtand 
im Dorfe Wydawy und legte das mit Stroh gedeckte Wohn⸗ 
haus und den Stall des Pächters Kowalſki in Aſche. K. 
befand ſich im Wahllokale beim Zählen der Stimmzettel, 
während ſeine Frau und Tochter ſchon ſchliefen und das 
Feuer gar nicht gewahrten. Sie konnten im letzten Augen⸗ 
blick noch durch die Fenſter gerettet werden. Beide Frauen 
waren infolge der ſtarken Rauchentwickelung ſchon bewußt⸗ 
los. K. verfsichte, aus dem brennenden Gebäude noch einige 
Habſeligkeiten zu retten, mußte aber ebenfalls bewußt⸗ 
los herausgeholt werden. Auch das lebende Inven⸗ 
tar, ein Schwein, eine Ziege und Federvieh, wurde ein 
Raub der Flamm 'in. Der Schaden iſt nur gering durch 
Verſicherung gedeckt. An der Rettungsarbeit beteiligten ſich 
auch zwei Wehren aus Deutſchland. Vor kurzem 
erſt hate ein Hochwaſſer dem vom Unglück verfolgten Päch⸗ 
ter großen Schaden zugefügt. — Gefaßt wurde ein Fahr⸗ 
rabmarder gerade als er ſeine Beute verbergen wollte. 
Eine hieſige Gaſtwirtin gewahrte bei einbrechender Dun⸗ 
kelheit auf ihrem Hofe einen jungen Mann, der ihr ver⸗ 


dächtig vorkam. Sie ließ die Polizei holen und ging ſelbſt 


zu dem Verdächtigen, um ihn an der Flucht zu hindern. Auf 
Befragen, was er auf dem Hofe ſuche, erklärte der Geſtellte, 
daß er zu einem im Hauſe wohnenden Freund wolle. In⸗ 
zwiſchen erſchien die Polizei und nahm den Verdächtigen 
in ein ſcharfes Verhör. Im Hofe entdeckte man ein eben 
geſtohlenes Fahrrad, während man bei ſeinem Freunde 
einen Anzug fand, der ebenfalls von einem Diebſtahl her⸗ 
rührt. Der ſo Überführte wurde verhaftet. 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 18. November. Feuer brach in 
der Nacht zum Sonnabend in einer Bodenkammer im Hauſe 
Ring 8, dem Fleiſchermeiſter Michalak gehörig, aus. Das 
Feuer ergriff in kurzer Zeit den ganzen Dachſtuhl. Die 
ſofort alarmierte Feuerwehr erſchien in kurzer Zeit und 
hatte große Mühe, den Brand auf feinen Herd zu beſchrän⸗ 
ken. — Ferner brannte in Koseintzko dem Landwirt Franz 
Wiener eine Scheune mit der diesjährigen Ernte ab. Das 
Feuer übertrug ſich auf die Scheune des Landwirts Inſef 
Bonoſz, die gleichfalls die geſamte Ernte enthielt. Beide 
Gebäude brannten vollſtändig nieder. Vernichtet 
wurden verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen. Der ver⸗ 
urſachte Schaden beträgt ca. 30000 Zloty. Es liegt Brand: 
ftiftung vor Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 19. November 1930. 


Hans Wieſe: für 


Stadt und Land und den 

unpolitiihen Zei: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen Edmund Przygod zk: Druck und Verlag von 
A Dittmann Gm b. H. (ämtlich in Brombera. } 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 268 
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